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Erst - as Gei -
,

- an « - as Blut
Ekandtnavislhe Goldvorräte nach London gebracht / Doppeltes GeWst der Kriegstreiber

Typisch englische Saltung
(Von unserem Vertreter ln Lmsterckam)

Amsterdam , 8 . Januar.
Fr Die englischen Bemühungen , für den

Krieg gegen Deutschland neue Stützpunkte zu
organisieren , und die Absicht, den westeuro¬
päischen Krieg zu einem Weltkrieg auszu¬
dehnen , in dem es keine Neutralen mehr gibt,
zeihnen sich immer deutlicher am Horizont ab.
Die Empfehlungen der britischen Presse , RA-
stungsmaterial in großem Umfange an Schwe¬
den zu liefern , um das skandinavische König¬
reich sür seine Ausgabe vorzubereiten , haben
bereits gezeigt , in welche Richtung die engli¬
schen Absichten gehen.

Wie man sich bemüht , den Boden sür die
skandinavische Aktion der britischen Kriegs¬
hetzer vorzubereiten , zeigen Meldungen des
„Daily Expreß "

. Nach Informationen dieses
Blattes hat Norwegen vorsichtshalber auf dem
Lustwege — Goldvorräte im Werte von 25
Millionen nach England Lbergeführt , so dag
die norwegischen Banken zur Zeit Gold im
Werte von dreißig Millionen Pfund auf eng¬
lischen Banken hinterlegt haben.

Wenn man hinzunimmt, dag auL Schwe¬
den in der letzten Zeit Goldbarren im Werte
von 73 Millionen Pfund . .an einen sicheren
Ort " gebracht hat , an einen Ort . der offenbar
ebenfalls gleich ist mit den Tresoren der Bank
von England , so zeigt sich hierin wieder eine
typisch englisch « Haltung. Die Völ¬
ker werden aufgehetzt , ihre Haut für die In¬
teressen des imperialistischen Westens zu
Markte zu tragen : London verlangt nicht
nur . dag sie ihre Jugend opfern, sondern sichert
sich auch als vorsichtiger Geschäftsmann recht¬
zeitig das Gold seiner Opfer. Ans diese Weise
macht die City ein doppeltes Geschäft und
läuft auch keine Gefahr für den Fall , daß
die aufgehetzten Staaten alles verlieren , was
sie für fremde Interessen eingesetzt haben.

Deutliche russische Sprache
Moskau, 8. Januar.

Das Blatt der russischen Armee „Kraßnaja
Ewesda " beschäftigt sich mit den Hintergründen
der von den Westmächten sür die - angebliche
„Unterstützung " Finnlands entfachten Kam¬
pagne . Das Blatt geht davon ans , daß die
englisch -französische Kriegspolitik schon Mitte
Dezember bei einer Sitzung des Obersten Rates
der Westmächte die diplomatische , finanzielle
und militärische Unterstützung Finnlands aus
die Tagesordnung gesetzt habe.

In Sonderheit gelte die „Aufmerksamkeit " der
Westmächte zur Zeit Schweden, dem größten
und reichsten skandinavischen Staat . Die Ent¬
sendung von schwedischen Freiwilligen nach
Finnland und die Unterstützung der finnischen
Armee mit Waffen und Munition genüge den
westmächtlichen Kriegstreibern nicht mehr. Sie
würden jetzt schon darauf hinarbeiten , Sck - . den
zur Aufgabe seiner offiziellen Neutralitätspoli¬
tik und zum Abschluß eines 3? ' standspaktes mit
England und Frankreich zu bewegen . Auch für
diese gefährlichen Bestrebungen findet „Kraß¬
naja Swesda" einen Beweis in den Auslassun¬
gen des bekannten Londoner Korrespondenten
der „ Newyc' k Times"

, Augur, welcher den
britischen Regierungskreisen als Sprachrohr
diene. Das Blatt weist ferner darauf hin, daß
die brit ' ^ ' " Politik mit diesen Plänen eine
„neue Front" gegen Deutschland schas¬
sen wolle.

Sehn Millionen Pfund sür Finnland
(Von unseren , Vertreter in « opendnxenf

Kopenhagen, 8. Januar.
Fz Die dänische Presse meldet aus London

Gerüchte über eine englische Zehn-Millionen-
Pfund - Anleihe an Finnland , und zwar unter
Bezugnahme auf eine Transaktion , die der letzte
Ausweis der Bank von England erkennen
lasse . Er enthält plötzlich ein Ansteigen der
Depositen für private Rechnung um zehn Mil¬
lionen Pfund . Die dänischen Berichterstatter
vermerken, man erinnere sich sehr wohl, daß
dieser Posten bereits einmal in einem früheren
Zeitpunkt aufgetaucht sei , als nämlich England
« dr damaligen Tschecho-Slowakei ebenfalls ein«

Zrhn - Millionen-Pfund -Anleihe gab . . . (also
das zutreffende Omen) . Wenn nicht jetzt , so
werde «in« solche Anleihe mindestens in der
nächsten Zukunft verwirklicht werden.

Außer diesem Blutgeld , das den für Eng¬land geführten finnischen Kampf gegen Ruß¬

land finanzieren soll , plant England — wei¬
teren dänischen Angaben zufolge — die lleber-
lassung zweitrangigen Kriegsma¬
terials an Finnland . Zur Begründung wird
erklärt, das ganz moderne Material brauche
England natürlich selbst.

Vertauschte kullen
Fz Erst nach langem Zögern hat sich Cham-

berlain entschlossen , die schon langem innerhalb
seines Kriegskabinetts fälligen Umbesetzungen
vorzunehmen. Lord Mac Millan und Hore-
Belisha, die am meisten belasteten Männer
seines Systems, mußten aus dem Rampenlicht
der Öffentlichkeit gezogen werden, da sie sowohl
wegen ihrer persönlichen Eigenschaftenals auch
wegen ihrer Amtsführung unhaltbar ge¬
worden waren.

Lord Mac Millan , dessen unrühmliche Tätig¬
keit durch das von ihm geleitete Lügenministe¬
rium bereits hinreichendgekennzeichnet ist , stand
schon lange im Brennpunkt der Kritik aller
politischen Parteien . Er verstand es , wie selten
ein Minister des britischen Weltreiches, sich vor
aller Welt bis auf die Knochen zu blamieren
und selbst in den duldsamsten Demokraten¬
kreisen zur Zielscheibe des Spottes zu werden.
Es ist an dieser Stelle nicht erforderlich, das
Londoner Lllgenministerium noch einmal in
seinen Einzelheiten und insbesondere seinen
kläglichen „ Leistungen" aufzuzcigen. Es genügt
festzustcllen , daß Lord Mac Millans Unfähigkeit
sogar von seinen engsten Freunden oft zugegeben
werden mußte, und er durch sein Aushalten auf
seinem Posten lediglich den Ruhm erwarb , zu
lange seinen politischen Tod erlebt zu haben.

Anders liegen die Dinge bei Hore - Be-
lisha. Mit welch schwerem Herzen Chanöer-
lain auf diesen Verkörperer des jüdisch -pluto-
kratischen Kapitalismus und des haßerfüllten
Kriegstreibertums auf einem der wichtigsten
Posten verzichtete , bescheinigte er zur Genüge
in einem Brief an den bisherigen Minister, der
sich bis zuletzt gegen seine Entfernung wehrte.
Aber der Enkel des marokkanischen Ehettojudcn
Chaim Elias stellte doch für den Ministerpräsi¬
denten eine zu anrüchige Figur dar , als daß
er noch länger die Verantwortung für diesen
vielumstrittenen Kriegsminister übernehmen
konnte.

Wenn man nach den Gründen für den
Rücktritt Hore -Belishas fragt , ist es notwendig,
in seine dunkle Vergangenheit zurück¬
zublicken . Leslie Elisha, der den Namen
Höre von seinem Stiefvater übernahm und zur
weiteren Tarnung seiner volljüdischen Abstam¬
mung — ursprünglich hieß die Familie Elias
— dem anglisierten Elisha noch ein V vorsetzte,
teilte nicht die ehrgeizigen Pläne seiner Mutter.
Ausgeklügelte Spekulationen und gewinnbrin¬
gende Schiebungen lagen seinem Charakter mehr
als die Karriere eines Gentleman.

So stürzte sich Hore- Belisha in die sogenannte
„freie Wirtschaft" , wo er dank seiner jüdischen
Gerissenheit und einer beispiellosen Skrupel¬
losigkeit ungeheure Summen ergau¬
nerte. Er gründete zum Beispiel die Spnr-
bank „ City and Provincial Trust", die nach
dreizehn Monaten Pleite machte und die kleinen
Sparer um 100 000 Pfund betrog. Die Firma
„Automatic Machines" bestand fünfzehnMonate;
als sie bankrott »machte , hatten die Aktionär»
185 000 Pfund verloren. Die Pleite der „ Anty
Sag Parent City" belief sich auf rund eins
Millionen Pfund . Bei der Liquidation des
„Electro Chemical Trust" verblitben Hore-
Belisha 115 000 Pfund . Etwa die gleiche Summe
sprang aus dem Fiasko der „ Mortimers Ltd."

Weder Ausklarungsflüge
Berlin, 8. Januar.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der Westfront keine besonderen Ereig¬
nisse.

Die Luftwaffe klärte über Großbritannien
und Frankreich aus.

Deutsche Seestrritkräfte haben in letzter Zeit
wiederholt Gruppen von wehrfähigen Polen,
die aus den baltischen Ländern versuchten, da»
feindliche Ausland zu erreichen, abgesangeu . .

AusriistmigShtlse sür Schweden
Keine britischen Truppen sür Finnland - Nur Neutrale sollen bluten

(Von unserem Vertreter tu kLopendaxeu)
Kopenhagen. 8 . Januar.

Fz Eine Reutermeldung bestätigt jetzt Eng¬
lands Absicht, einen Teil der geplanten Skan¬
dinavienaktion in die Form einer „Ausrüstungs¬
hilfe für Schweden " zu kleiden , während die
eigentlich « blutige Arbeit den Neutralen über¬
lassen bleibt . Das englische Nachrichtenbüro
erklärt zu den Meldungen , daß England
Schweden „bei der Erhöhung seiner Wehrkraft
Helsen" könne : Schweden sei genau wie andere
Länder berechtigt , Bestellungen bei englischen
Firmen aufzugeben , und diese Bestellungen wür¬
den „wahrscheinlich " ausgesührt , aber den
Kriegsverhältnissen und dem eigenen Kriegs¬
bedarf entsprechend durch die Behörden kontrol¬
liert werden . Die englischen Firmen seien fer¬
ner dabei , in Uebereinstimmung mit der Gen¬
fer Entschließung Lieferungen an Finnland
auszuführen . Es stehe ihnen frei , auch Wün¬
sche anderer Länder zu berücksichtigen, — die
bereit find , ihre Haut sür die Westmächte zu
Markte zu tragen und die Pläne zur Aus¬
weitung des Krieges zu unterstützen.

Dänische Meldungen aus London stellen fest,
daß von einer „ direkten oder offiziellen" eng¬
lischen Hilfe für Finnland nicht die Rede sei.
(Wie anders klangen doch die Versicherungen,

die man dazu in Genf abgab !) Wenn Finn
land Lieferungen ans England zugesichert seien,
so geschehe das — so erklärt der Londoner
Bericht des „Socialdemokraten" — im nor¬
malen Handel, gleichgültig, auf welchem Wege
die Lieferungen Finnland erreichten. Ent¬
sprechend der Richtung, eine direkte Aktion in
Abrede zu stellen , behauptet London in frechem
Gegensatz zu längst zugestandenen Tatsachen,
„ das Nichteininischungsprinzip werde aufrecht-
orhalten" werden ( ! !) , und es würden keine
französischen oder englischen Truppen entsandt
werden. Man werde Finnland lediglich — so
besagt ein Bericht von „Politiken" aus London
— mit Waffenlieferungen auf der Grund¬
lage der Genfer Entschließung
helfen.

Die englische Presse ist teilweise nicht ganz
so vorsichtig . So wird in einem Londoner
Abendblatt prahlerisch verkündet, die englische
Hilfe für Finnland sei bereits unterwegs und
die englische Flotte sorge dafür, daß diese Lie¬
ferungen sicher ihr Ziel erreichen würden( !) .
Offensichtlich ist man sich in London noch nicht
einig, wie man die großspurig verkündete
„Hilfe" mit der Absicht vereinbaren soll , nur
billiges neutrales Blut zu opfern und sich selbst
im Hintergrund zu halten.

Kein Kurswechsel der Kriegshetzer
Silitergrünöe -er englischenRegierungskrise - Ventil gegen ünzlifrie-eichelt

(Von unserem Vertreter tu üopeudaseo)
Kopenhagen, 8. Januar

Fr Hore -Belishas Abgang hat in England,
wie dänische Berichte ans London besagen , wie
eine Bombe eingeschsagen . Hore -Belisha hielt
noch nachmittags 18.30 Uhr eine Pressekonferenz
ab , wobei er den Teilnehmern Prosit Neujahr
bot . Vielleicht sei, so meint der Londoner Per¬
treter der „National -Tidende "

, der Rücktritt des
Kriegsministers genau so überraschend beschlos¬

sen worden , wie die Meldung darüber ergangen
sei. Für die Ueberstürzung des Vorganges
spricht in der Tat der Umstand , daß der neue
Kriegsminister Stanley gegenwärtig grippe¬
krank das Bett hüten muß. Nicht einmal seine
Wiederherstellung wurde abgewartet!

Verschiedene dänische Berichte erwähnen be¬
merkenswerterweise unter den mutmaßlichen
Ursachen des Rücktritts das sonst abgestrittene

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Vierfache MG . auf britischen Minenlegern
Auf den englischen Minenlegern hat man neuerdings gekoppelte MG.

Flieger eingesetzt.
zum Schutz gegen

(Scherl Bilderdienst)



Heraus. An der „Antwerpe Oil Ltd ." verdiente
der gewissenlose Spekulant rund 60 000 Pfund.

Auf diese Weise hatte sich Hore- Belisha alsodas Vermögen und die Befähigung erworben,eines Tages Minister des auf den gleichen
Grundsätzen aufgebauten britischen Empire zuwerden, lieber das Sprungbrett des Staats¬
sekretariats im Finanzministerium wurde er
V e r k e h r s m i n i st e r , und als Lhamberlain
seine Kriegsvorbereitungen gegen Deutschland
begann, Kriegsmini st er . Hore - Belisha
hatte zwar, wie er einmal dem Ilnterhaus-
abgeordneten Henderson erzählte, noch nie ein
Gewehr in der Hand gehabt. Was scha¬
dete das ? Wollte er nicht agch einmal den Ver¬
kehr „reorganisieren" mit dem Erfolg, daß die
Zahl der Verkehrsopfer sich verdreifachte?

Das Geschäft war doch so einfach . Hore-
Belisha nahm Paraden ab , lieh sich hinter
Flakgeschützen und Maschinengewehren pholo-
graphieren, und das übrige konnte schon irgend¬
wie „gedreht" werden. Man brauchte nur die
alten Generale, die dem grotzmäuligen Juden
unbequem waren, an die frische Lufl zu setzen.
Man organisierte Hilfstruppen , stellte eine
Armee auf. Ob diese Maßnahmen zweckmäßig
waren , blieb Nebensache . Der Rassegenosse
Isidor Salomon übernahm die Verpflegung
des Heeres, Montague Burton die Be¬
kleidung ; die jüdischen Großschieber saßen also
wieder einmal an der besten Quelle.

. Aber — so mußte Ehamberlain im Laufe der
Zeit feststellen — es gab auch in England
immer noch gewisse Leute, die sich durch das
Kriegsgeschrei Hore- Belishas nicht betäuben
ließen, sondern an dem „Privatleben" des
Hochstaplers und Eroßschiebers ebenso Anstoß
nahmen wie an seinen typisch jüdischen Ge¬
wohnheiten. Es erwies sich deshalb als un¬
zweckmäßig , ihn noch länger an allzu sichtbarer
Stelle in der vordersten Front zu belassen . Hore-
Belisha bot allzu viel Angriffsfläche. Die In¬
dustrie beschwerte sich über seine Rekrutie¬
rungsmaßnahmen, die Untergebenen lehnten
sich gegen den anmaßenden Ton des Kriegs¬
ministers auf, die Offiziere lehnten sich aus
dem gleichen Grunde auf und wandten sich
ebenso auch gegen die militärischen Maßnahmen
ihres dilettantischen Chefs. Judenseindliche Ge¬
fühle flochten sich ein.

Dem Ministerpräsidenten, der die Lage offen¬
bar schon seit einiger Zeit durchschaute , blieb
nichts anderes übrig , als die Folgerungen zu
ziehen . Hore-Belisha, einer der Hauptverant¬
wortlichen für den Krieg, mußte als allzu un-
getarnter Sproß des Judentums und der Fi¬
nanz in den Hintergrund zurückgezogen
werden, in dem auch die anderen Gesinnungs¬
und Rassegenossen ihre weniger zu beobachten¬
den , aber doch nicht minder einflußreichen Um¬
triebe entfalten . In dem Briefwechsel zwischen
Chamberlain und Hore - Belisha bescheinigten ssch
diese beiden Kriegshetzer ausdrücklich , daß zwi¬
schen ihnen keine politischen Mei¬
nungsverschiedenheiten bestanden,
während Hore-Belisha seinerseits versicherte,
daß er „weiterhin eine nachdrückliche Krieg¬
führung auf jede in seiner Macht liegende
Weise unterstützen werde".

An der Politik der britischen Regierung hat
sich also nicht das geringste geändert.
Es wurden nur die Rollen vertauscht, um unter
anderem Namen und besserer Tarnung das alte
Ziel der Vernichtung Deutschlands und der
Entfesselung eines Weltbrandes weiterzuvelfol-
gen . Dafür spricht nicht zuletzt die Betreuung
des bisherigen Handelsministers Oliver
Stanley mit dem Posten des Kricgsmini-
sters, dessen Vater während des Weltkrieges das
gleiche Amt verwaltete . Stanley war es , der
vor dem Ausbruch des Krieges eme rück¬
sichtslose Erpresserpolitik betrieb,
um die Neutralen unter das Joch der britischen
Plutokratie zu zwingen. Als Leiter der wirt¬
schaftlichen Einkreisung Deutschlands stand er
stets in der Reihe der gleichen Kriegshetzer¬
clique, zu der auch Churchill, Hore-Belisha, Duff
Cooper, Eden usw . gehören . Er wird seine
Hintermänner also bestimmt nicht enttäuschen.

Der Tobesgürtel um England
London, 8. Januar.

Der Dampfer „ Eta " ist auf eine Mine ge¬
laufen und gesunken . Sechs Mitglieder der Be¬
satzung wurden in einem Hafen an der briti¬
schen Ostküste an Land gebracht.

Amsterdam, 8 . Januar.
Der britische Dampfer „City of Mar¬

seille "
. 8 317 ART . , erhialt beim Aufläufen

auf eine Mine an der schottischen Ostküste ein
großes Leck mittschiffs. Ein Matrose wurde
getötet. Dreizehn indische Seeleute wurden ver¬
wundet. Die Explosion ereignete sich einige
Minuten , nachdem der Lotse an Bord gekom¬
men war . Der Dampfer wurde.in einen Hafen
eingeschleppt.

Auf Strand geworfen
Istanbul, 8. Januar.

Der britische Dampfer „ Tip Han "
, der mit

200 Fahrgästen und einer wertvollen Ladung
von Alexandrette zurückkehrte , wurdê durch
Sturm bei Antalaya auf Strand geworfen und
befindet sich in einer gefährlichen Lage.

Bei Gibraltar gesunken
Amsterdam. 8. Januar.

Der britische Trawler „ K i n g st o n Cor¬
nelia !, " . 449 BRT . , sank nach einem Zusam¬
menstoß mit dem französischen Dampfer
„Chella "

, 892» BRT . in der Meerenge
von Gibraltar . Die gesamte ' Besatzung des
Trawlers , sechzehn Mann , wurde getötet. Die
„Chella" wurde am Vorderteil beschädigt.

Schock für die britischen Reeder
Die Londoner Presse zur Beschlagnahme der englischen Hochseeschiffe

Amsterdam, 8. Januar.
Der vom britischen Schiffahrtsminister ange¬

kündigte ' Plan , sämtliche britischen Hochsee¬
schiffe der Kontrolle der britischen Regierung
zu unterstellen, hat, wie die Londoner Finanz¬blätter berichten , in britischen Schiffahrts-
kreisen große Entrüstung hervorgerufen.
So schreibt „ Financial News" u . a ., dieser Plan
sei britischen Reedern wie ein wahrer Schock ge¬
kommen . Jetzt sei die gesamte Schiffsindustrie
Englands interessiert zu erfahren, in welcher
Weise die englische Regierung die Schiffseigen¬
tümer zu entschädigen gedenke.

Der Generaldirektor der britischen Schiff-
fahrtskammer, Lleminson, habe zu dem
von Eilmour bekanntgegebenenPlan u . a . ge¬
sagt , es sei wahr, daß sich die gegenwärtige
Gefahr mit der Gefahr im April 1917 nicht
vergleichen lasse , denn die Tonnagezahl sei heute
geringer als damals . Wenn man nämlich die
Tonnage der britischen Tankschiffe in Abzug
bringe von der britischen Eesamttonnage, dann
verfüge England über viel weniger Handels¬

schiffe als 1917. Allein bei Frachtschiffen habe
England heute 2000 Schiffe weniger als damals.

„ Financial Times" geben die Stellung¬
nahme des Direktors der Elder Dempster-
Schiffahrtslinie Lawrence D . Holt, der gleich¬
falls Direktor vieler anderer Schiffahrtsgesell¬
schaften sei, wieder. Er habe u . a . gesagt , der
Schiffahrtsminister habe bis jetzt noch nicht ver¬
sucht, die Angelegenheit mit den Schiffsreedern
selbst zu besprechen , und für sich in Anspruch
genommen, daß er zu sehr beschäftigt sei, die
Frage mit den Betroffenen zu erörtern . Der
Minister schien sich nicht darüber klar zu sein,
daß diejenigen, die immer die Lasten der
Schiffsindustrie getragen hätten , ebenfalls viel
zu tun hätten . Diese summarische Behandlung
sei im höchsten Maße arrogant . Sie hinter¬
lasse bei vielen den Eindruck eines unauslösch¬
lichen Mißtrauens . Die jetzt getroffene Maß¬
nahme des Schiffahrtsministers werde dazu
führen, daß sich die britische Handelsschiffahrt
am Ende dieses Krieges in weit größerer Un¬
ordnung befinde als am Schlüsse des Welt¬
krieges.

Mürchenonkel King HM
Londoner Lügenmtnisterium soll den Krieg gewinnen

Mradtderkobt unseres Vertreter » io Oeok>

Genf, 8. Januar.
T King Hall, der berüchtigte Briefschreiber

des englischen Auswärtigen Amtes aus der
Vorkriegszeit, meldet sich wieder zum Wort,
offenbar wieder in amtlichem Auftrag,
denn sein neuester Artikel in der französischen
Zeitung „Paris Soir " stellt indirekt die eng¬
lische Artwort auf die französische Forderung
dar, daß England militärisch endlich loslegen
möge . King Hall sagt den Franzosen klipp und
klar, daß man in London eine englische mili¬
tärische Unternehmung ablehnt, weil Eng¬
land den Sieg auf leichtere Weise zu er¬
ringen hoffe . „ Das Jnformationsministerium
kann den Krieg gewinnen"

, schreibt King Hall
den Franzosen, die selbstverständlich in der
Maginot - Linie sitzen bleiben müssen . Die Eng¬
länder aber, so schreibt King Hall weiter,
meinen, daß es für sie wichtiger sei , auf ge¬
heimnisvolle Weise in Jnnerdeutschland zu
wirken.

Diese Masche kennen wir ja bereits . King
Hall jedoch flunkert den Franzosen vor, das
Londoner Lügenministerium sei imstande , in
Deutschland eine derartige Unzufrieden¬
heit zu erzeugen, daß den Engländern der
Sieg wie eine reife Frucht in den Schoß fallen
werde. Die Maginot -Linie aber muß , das ver¬
steht sich von selbst , mit dem Blut der Fran¬

zosen gehalten werden. King Hall erklärt
dagegen , daß das Londoner Lügenministerium,
für das er jetzt offenbar tätig ist , überhaupt
das wichtigste Ministerium sei, wichtiger sogar
als daß Kriegs- und Marineministerium.

Selnöte der Weltmächte
(vradtkerictit unsere » Vertreters in Senk)

Genf, 8. Januar.
T Die Petroleumversorgung der West¬

mächte aus Amerika stößt auf erhebliche
Schwierigkeiten. Nach den Feststellungen
der französischen Zeitichrift „ Aux Ecoutes de la
Finance " ist die Petroleumausfuhr der Ver¬
einigten Staaten nach Frankreich und England
während der letzte, , drei Monate derartig zu-
rückgegangen , datz das noch nicht endgültig vor¬
liegende Endergebnis für 1939 viel geringer ist
als 1938. Da di« Vereinigten Staaten wegen
der erwarteten Kriegslieferungen die Erdöl¬
erzeugung gesteigert haben, sind nun die ameri¬
kanischen Lager derartig überfüllt , daß der
amerikanische Jnlandsgroßhandelspreis um 10
v. H . gesenkt werden mußte. Die gleiche Er¬
scheinung ist in Columbien. Trinidad und Ve¬
nezuela festzustellen . Interessant ist aucki der
Hinweis der gleichen Zeitschrift, daß die Pe¬
troleumproduktion Rußlands 1939 im Ver¬
gleich zu 1938 um rund 6v . H . erhöht werden
konnte.

Kein Kurswechsel der Kriegshetzer
(Fortsetzung von Seite 1)

oder umschriebeneJudentum Hore -Belishas.
Die „ National -Tidende" weist darauf hin, daß
ihm sogar die englische Presse hier und da seine
nichtarische Abstammung vorgehalten habe. Auch
andere dänische Meldungen erwähnen dieses
Moment. Der Vertreter von „ Berlingske-Ti-
dende " macht darauf aufmerksam, daß Hore-
Belisha und seine Bewunderer davon geträumt
hätten , der junge, energische Jude solle als neuer
Disraeli in die Geschichte Englands eingehen.

Als zweiter Grund wird in den dänischen
Darstellungen das Vorliegen von Meinungs¬
verschiedenheiten mit maßgeben¬
den Kreisen des Heeres erwähnt , die
Hore-Belisha durch seine oft überstürzten Re¬
formen und seine Gllnstlings-Personalpolitik vor
den Kopf gestoßen habe. Der Londoner Bericht
von „ Politiken" sagt offen heraus : „ Hore-
Belisha wünschte nicht selbst zurückzutreten . Das
Heer zwang ihn zum Abgang." Stanley , sein
Nachfolger, gilt als eng befreundet mit Lord
Gort, der kürzlich Chamberlain bei dessen Besuch
in Frankreich anscheinend stark für die eigenen
Anschauungen und gegen Hore-Belisha einge¬
nommen hatte . Gort selbst war durch Hore-
Belisha hochgekommen , der ihn . bei einem
Wintersportaufentkalt in der Schweiz entdeckt
und zum Generalissimus auserkoren hatte . Die
bisherige Freundschaft zerschlug sich jedoch, und
Gort ist vorläufig Sieger gebliehen.

Heber die Meinungsverschiedenheiten mit
einflußreichen Jndustriekreisen, die zu Hore-
Belishas Rücktritt ehensalls beigetragen haben
ollen , verlautet in dänischen Berichten, daß die

dramatischen Einberufungen, die das englische
Heer auf drei Millionen bringen sollten, Miß¬
vergnügen bei der Industrie ausgelöst haben,
wo man hervorhebe, daß es gut sei, ein Heer
auf die Beine zu stellen und Munition anzu¬
kaufen , datz es aber im jetzigen Wirtschaftskrieg
vor allem auszusühren gelte. „Ausfuhren oder
sterben", nach dem deutschen Schlagwort.

Die Unzufriedenheit der Industrie mit der
Wirtschaftspolitik des Kabinetts scheint in der
Tat Chamberlain bewogen zu haben, nach einem
Ventil zu suchen. Ein ums andere Mal ver¬
langte die Wirtschaft ein klares Pro¬
gramm. Die Zusammenfassung der gesamten
deutschen Kriegswirtschaft in den Händen des
Leneralfeldmarschalls Göring hat die Mißstim¬
mung, wie sie beispielsweise im „Manchester
Guardian " zutage trat , auf den Höhepunkt ge¬
trieben, und zwar in einem solchen Maße, dag
die hastige Umbildung des Kabinetts Chumber-
lain geradezu als Versuch einer Antwort aus
die letzten Entscheidungendes Führers erscheinen
mutz.

'
In welchem Matze Eörings neuer Auftrag

von den englischen Kriegspolitikern als Heraus¬
forderung und als empfindlicher Schlag
für England aufgefatzt worden ist, geht aus
Wutausbrüchen wie z. B. dem Geschrei der
„Daily Mail " hervor, die Göring zum „Feind
Nr . 1"

, zum „Hauptkriegsgegner der Alliierten"
erklärt hat. In der Kritik des Manchester Jn-
dustrieblattes wird die deutsche Entschlossenheit
dem Mangel an dieser Eigenschaft bei der eng¬
lischen Regierung entgegengestelltund vor Miß¬
achtung bei "der englischen Regierung gewarnt
Die Ernennung Duncans zum neuen Han¬
delsminister ist auch insofern ein unmiß¬
verständlicher Versuch , Englands eigene
Schlagkraft zu heben, als Duncan mehr
Finanz - als Wirtschaftsmann ist . Gerade auf
dem Gebiete der Finanz - und Währungsschwie¬
rigkeiten liegen heute die Hauptgesahren für
England.

Schließlich haben beider Affäre Hore -Belisha
Umstände mitgewirkt, die eng mit seiner jüdi¬
schen Abstammung Zusammenhängen, beispiels¬
weise seine enorme Eitelkeit und sein Gel¬
tungsbedürfnis , die ihm viele persönliche Feinde
machten . Er entfaltete eine riesige Reklame für
sich persönlich , lehnte es aber ab , die geringste
für andere zu machen . Noch kürzlich warf ihm
ein englisches Blatt vor, daß in den Berichten
zwar dauernd der Name Hore- Belisha erwähnt
werden müsse , daß aber eine Erwähnung von
tapferen Offizieren und Mannschaften verboten
sei. Es erweckte erhebliches Aufsehen , als Hore-
Belisha den französischen Generalissimus Eame-
lin und andere hohe Offiziere drei Stunden lang
auf eine Besprechung warten ließ, weil er sein
Morgenbad nicht bekommen konnte . . . Solche
Vorfälle sind offenbar auch in der letzten Ee-
keimsitzung des englischen Parlaments zur Spra¬
che gekommen , wo Hore - Belisha heftig angegrif¬
fen worden sein soll. Selbst Churchill. Mitglied
der engeren Kriegsgruppe und sachlich ein
Freund Hore-Belishas, soll in der letzten Zeit
auf die Gegenseite getreten sein , namentlich als
Hore- Belisha die Forderung nach einem Eesamt-
verteidigungsministerium erhob , durch das er
der Vorgesetzte aller übrigen Wehrministor ein¬
schließlich Churchills geworden wäre.

Paris peinlich betroffen
Brüssel, 8. Januar.

. Der Pariser Presse ist die Zurückziehung Hore-
Belishas als Kriegsminister aus dem britischen
Kabinett offensichtlichpeinlich. Sein Rück¬
tritt wird daher als „eine rein englische An¬
gelegenheit" hingestellt. Die Blätter wollen erst
eine Erklärung Chamberlains zu diesem Fall
abwarten , bevor sie mit ihrem Urteil Heraus¬
rücken.

Sas Treffen ln Venedig
Venedig, 8 . Januar . ^

Zum Abschluß der venezianischen Besprechun»
gen zwischen dem italienischen und dem ungari¬
schen Außenminister wurde folgende amtliche
Verlautbarung ausgegeben:

„Der italienische Außenminister Graf Ciano
und der ungarische Außenminister Graf Csaky
hatten gelegentlich ihrer Zusammenkunft in
Venedig einen Gedankenaustauschüber die all¬
gemeine europäische Lage . S,e konnten a,fs
neue mit Befriedigung feststellen , daß die
Grundlagen , auf welcher sich die Freuno .chaft
und die enge Zusammenarbeit der beiden Staa¬
ten gründet, fest und sicher sind , und daß
in allen Problemen eine völlige Gleich¬
heit der Ansichten zwischen den beiden
Regierungen besteht ."

Graf Liaky wird am heutigen Montag abend
von Venedig direkt nach Budap .sst zurückkckrcn,
während Graf Ciano noch am Sonntag nach
Rom zurückreiste.

.
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Neu york, 8 Januar
Laut Funkspruch aus Gibraltar wurde Sonn¬

abend der amerikanische Ozeanricse „Manlot-
tan" von den Engländern in Gibraltar fest-
gehalten und nach Banngut durchsucht . Dies
geschah trotz des Protestes, den die USA. gegen
die Aufbringung amerikanischer Schisse erst am
Donnerstag in London vorgebracht haben. Die
„Manhattan " befand sich aus ihrer ersten Reise
der neuen Linie Neuyork —Neapel—Genua. Sie
wurde auf Grund des amerikanischen Neutra ' i-
tätsgesetzesaus dem Verkehr nach Irland , Eng¬
land und Deutschland zurückgezogen , um die von
Roosevelt proklamierten Gefahrenzonen zu
meiden.

Heute morgen wird berichtet : Die Engländer
mußten auf der verstärkten amerikanischen Druck
hin den von ihnen in Gibraltar scstgehaltcncn
ÜSA .-Dampfer „Manhattan " freigcben. Man
erklärt in London, der amerikanische Dampfer
sei freigelassen worden unter der Voraussetzung,
daß seine Schifsspapiere von den britischen Be¬
hörden geprüft würden, während das Schiff
seine Reise fortsetzt . Die Londoner Agenten des
Dampfers hätten eine Garantie gegeben , daß
die Ladung in ihrer Gesamtheit von „ Navi-
certs" gedeckt sei, aus welchen alle Einzelheiten
zu ersehen seien . Die Prüfungen hätten bedeu¬
tende Zeit gekostet.

Luftangriffe der Russen
Moskau, 8 . Januar.

Der Heeresbericht des Leningrader Militär¬
bezirks vom 0 . Januar meldet von der finni¬
schen Front keine besonderen Kampf¬
handlungen. In Richtung von Uchta und
Pepola herrschte Luftätigkeit und auf der Ka¬
relischen Landenge Ausklärungstätigkeit und
Artilleriefeuer . Die sowjetische Luftwaffe un¬
ternahm eine Reihe erfolgreicher Angriffe auf
Reserven und militärische Objekte des Gegners.

Ner finnische Heeresbericht
Helsinki, 8. Januar,

Auf der Karelischen Landenge herrschte , wie
der finnische Heeresbericht vom 6. Januar mil¬
teilt , am Vortage Artillerietätigkeit , die beson¬
ders zwischen dem Finnischen Meerbusen und
dem Muolajärvi sehr rege war . Russische Ab¬
teilungen griffen finnische Stellungen am
Muolajärvi und am Taipaleenjoki an : sie sollen
aber abgewiesen worden sein . An der Ost¬
grenze setzten sich die Kämpfe bei Suomussalmi
in Richtung auf Raate fort. Von den übrigen
Frontabschnitten wird nur Artillerie - und Pa¬
trouillentätigkeit gemeldet.

Die finnischen Küstenforts sollen russische
Nachschubkolonnen und Feldbatterien beschossen
haben. Durch das gute Flugwetter begünstigt,
unternahmen russische Flieger über Nord- und
Mittelfinnländ Flugangriffe. Zahlreiche
Städte , u . a . auch Mikkeli, wurden bombar¬
diert . Die finnische Luftwaffe führte Erkun-
dungs- und Vombenflüge durch . Nach dem
finnischen Heeresbericht sollen mehrere rus¬
sische Flugzeuge abgeschossen worden
sein.

Der Führer hat dem ordentlichen Professor
Geheimen Regierungsrat Dr . Lorenz Mörsbach
in Göttingen aus Anlaß der Vollendung seines
90. Lebensjahres die Goethe - Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

lieber dem Grab der deutschen Matrosen,
die bei dem Untergang eines deutschen Vor¬
postenbootes südlich von Langeland umkamen
und auf dem Friedhof von Nyborg beigesetzt
wurden, wird ein Ehrenmal errichtet werden.

Ein Sonderzug mit Freiwilligen für Finn¬
land aus allen Teilen Schwedens hat Stockholm
verlassen. Man bemüht sich ferner, ein schwe¬
disches Ski-Bataillon aufzustellen. Auch zwei
Leutnants der dänischen Luftwaffe sind in die
Dienste Finnlands getreten.

Der türkische Postdampfer „Kadesch" wurde
zwischen Smyrna und den Dardanellen inner¬
halb der türkischen Gewässer von einem eng¬
lischen! Kriegsschiff ungehalten und durchsucht.

Auf den englischen Generalsekretär der In¬
ternationalen Niederlassung in Schanghai
wurde ein Anschlag verübt.

Zwischen der japanischen Regierung und
Wangtschingwci ist eine grundicit - liche Ueber-
einstimmung über die Pläne der Bildung einer
neuen Zcntralregierung in China erreicht
worden.

Die Knappheit an Kühnerfutter ist nunmehr
in England so ernst geworden, daß die Hühner¬
züchter dazu übergeben nnuzten , in beängstigen¬
der Weise viele junge Hühner abzuschlachten.

„ Associated Preß " meldet aus Washington,
England wolle lieber eine größere Zahl eigener
Flugzeuge den Finnen überlassen, als auf
einen Teil nagelneuer amerikanischer Ma¬
schinen verzichten.
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Süddeutsche und ostmürlische Verelne bleiben im Kampf

Die vier Spiele der Vorschlußrunde um den
Tschammerpokal haben am Sonntag einen tor¬
reichen Verlauf genommen . Insgesamt
wurden 31 Tore erzielt . Das Höchstergebnis
holte in Berlin der Pokalverteidiger Rapid
Wien gegen Brandenburgs Meister Blauweiß
Berlin mit 7 :1 (4 :0) heraus . Tanz überlegen
schlug der SV . Waldhof Mannheim den Ham¬
burger Sportverein mit 6 :2 (2 : 1) , der 1. FT.
Nürnberg besiegte Fortuna -Düsseldorf mit 3 :1
(2 : 1 ) und Wacker Wien war gegen die WKE.
Neumeyer -Nürnberg mit 7 :4 (4 : 1 ) erfolgreich.
In die Vorschlußrunde am 28. Januar steigen
nun Rapid und Wacker Wien , der 1. FC . Nürn¬
berg und SV . Waldhof Mannheim.

Mer Sieg des Vokalverteidtsers
Um den Tschammerpokal siegte am Sonntag

der Pokalverteidiger Rapid Wien über
Vlauweiß Berlin mit 7 :1 (4 :0) Toren.
Der Erfolg der Ostmärker vor 20 000 Zuschauern
im Berliner Poststadion ist in dieser Höhe etwas
zu hoch ausgefallen , aber ohne Zweifel ist, daß
Rapid jedenfalls verdient gewonnen hat . Reifer
im Können , auf allen Posten gleich stark besetzt,
die gesamte Mannschaft in guter körperlicher
Verfassung , steuerte Rapid schon in der ersten
Spielminute einem nicht aufzuhaltenden Sieg
entgegen . Die Cesamtabwehr und Deckung war
vor keine allzu schwere Aufgabe gestellt . 2m
Angriff war Binder, der allein fünf Tore
schoß, der überragende Spieler , der es auch
meisterhaft verstand , seine Kameraden einzu¬
setzen. Btauweiß lieferte in den ersten 25 Mi¬
nuten ein recht gutes Spiel , aber die Stürmer
verpaßten in dieser Zeit alle sich ihnen bietende
Torgelegenheiten . Es wurde so lange gezaudert
und gezögert , bis einer der Gegner dazwischen¬
fuhr und den Berlinern den Ball abnahm oder
die Gefahr beseitigte . Auch im weiteren Ver¬
lauf erwies sich der Blauweiß - Angriff als zu
wenig durchschlagskräftig und selbst das Ehren¬
tor wurde zu guterletzt nur durch Verwandlung
eines Elfmeterballes erzwungen.

MMersplel des 1 . FL . Nürnberg
In seinem Pokalkampf gegen den nieder¬

rheinischen Meister Fortuna Düsseldorf
wartete der 1 . FC . Nürnberg mit einer erst¬
klassigen Leistung auf , die in einem verdienten
8 : 1 (2 : 1) - Sieg gerecht belohnt wurde . Den rund
12 000 Zuschauern im Nürnberger Zabo wurde
ein Spiel geboten , das zu Heller Begeisterung
mittriß . Fortuna ohne den Sachsen Hänel , für
den Eühler den Angriff führte , hatte das Pech,
den „Club " in einer wahren Hochform an¬
zutreffen . Von der ersten bis zur letzten Mi¬
nute lieferten sich beide Mannschaften einen
wechselvollen und temperamentvollen Kampf.
Fortuna fand sich auf dem glatten Feld
schnell und trug gleich zu Beginn einige ge¬
fährliche Angriffe vor , aber die stabile Abwehr
der Nürnberger mit Köhl im Tor , Billmann
und Kennemann in der Verteidigung ließ sich
nicht überrumpeln . Als der Club später in
Fahrt kam , war sogleich das Führungstor fäl¬
lig . Fortunas linker Verteidiger Meinig hatte
zur Ecke abgewehrt , die Eiberger wunder-

Fünszig neue KöOstlMuilgen
Alle Betrachter , die Wohlwollenden sowohl

wie die kritischer Eingestellten , sind sich bei der
Betrachtung der deutschen Leichtathletik 1939
über eines einig : Einzigartiger Aufstieg , uner¬
wartete Leistungshöhe , Zuversicht für die Olym¬
pischen Spiele , Richtigkeit und Bestätigung des
eingeschlagenen Weges , vorbildliche Arbeit und
Methode.

Zum Beweise dieser einmütigen Schlüsse
werden die verschiedensten Zahlen angeführt
und verglichen . Zum Beispiel haben unsere
Männer und Frauen zusammen mit den aus¬
ländischen Freunden auf deutschen Bahnen
nahezu fünfzig neue Höchstleistungen aufgestellt.
Was das heißen will beim Hochstand der deut¬
schen Leichtathletik , kann nur der Fachmann in
seiner vollen Bedeutung würdigen . Für den
Laien reicht die Zahl und die Tatsache , daß
Harbigs Weltrekorde über 400 Meter
mit 46 Sekunden , über 800 Meter mit 1 :46,6 zu
den unwahrscheinlichsten und begehrtesten in der
Welt zählen . Für den Leistungswillen und die
Spitzenstellung der deutschen Frauenleichtathle-
tik spricht der schöne Weitsprungwelt¬
rekord von 6,12 Meter von Christel
Schulz.

Nicht weniger eindrucksvoll ist die Beweis¬
führung , wenn man die Reihe unserer Län¬
de rkämpfe überblickt . Zehn Länderkämpfe
wurden gewonnen , nur der Eehländerkampf in
Schweden wurde verloren . In München wurden
am 2 . Juli die Franzosen mit 106 :45 Punkten
und in Köln am 20 August die Engländer mit
93 .5 :42 .5 Punkten überzeugend geschlagen . Wir
heben diese Siege heute besonders heraus , weil
sie auch dem weniger Vertrauten Leistungsauf-
schwung und den zum Ausdruck kommenden un¬
bändigen Lebens - und Kampfwillen unserer
Nation zeigen . Eine Sportländermannschaft
umfaßt die Besten der iungen Mannschaft eines
Volkes auf einem bestimmten Gebiet Krafr
und Willen werden in den volkstümlichen
Hebungen des Laufens . Springens und Wer¬
fens , wie sie in unserer Leichtathletik qevfleqt
werden , unverhüllt und frei von allen Zu¬
fällen durch Kampf Mann gegen Mann kon¬
trolliert , von Stoppuhr und Bandmaß , auf die
Probe gestellt.

voll einköpfte . Wohl blieb der „Club " weiter
gut im Zuge , aber Fortuna konnte einen
Deckungsfehler des Gegners ausnutzen , wobei der
ahlbrechte Kugler den Gleichstand herstellte.
Fortunas Mittelläufer Krüger hatte das
Pech , einen Flankenball von Kund ins Netz zu
schicken . Dieser billige Erfolg der Bayern brächte
Unruhe in die Hinteren Reihen der Düsseldorfer,
wodurch der Club wenig Mühe hatte , bis zum
Ablauf der ersten Spielhälfte sich in Fortunas
Strafraum festzusetzen Im zweiten Abschnitt
entschieden die Nürnberger durch vortreffliche
Angriffsleistung den Kampf endgültig zu ihren
Gunsten . Fortunas überlastete Abwehr wurde
langsam zermürbt und mußte sich in der letzten
Viertelstunde geschlagen bekennen . In der 37.
Minute fiel das dritte Tor . Der an und für
sich nicht sehr überzeugende Clubmittelstürmer
Uebelein hatte die Latte getroffen , aber im
Nachschuß traf er dann das Ziel . Alle weiteren
Bemühungen der Nürnberger Stürmer machte
Jan es zunichte.

Neummrs großer Kampf in Wien
Das Pokaltreffen in Wien zwischen Neu¬

meyer und Wacker Wien hatte rund 10 000
Zuschauer in seinen Bann gezogen . Die Be¬
zwinger des Wiener Sportklubs und Austria-
Wien lieferten auch diesem Gegner einen großen
Kampf , wenn sie auch Wackers Sieg mit 7 :4
(4 :2 ) anerkennen mußten . Es war ein drama¬
tischer und an Höhepunkten wie an Toren
reicher Pokalkampf . Die Wiener hatten einen
glänzenden Start und legten schon in den
ersten zehn Minuten durch Zischek und
Reitermeyer zwei Tore vor . Wenig später
reihte der Linksaußen Sarsoun den dritten
Treffer an . Im Gefühl eines sicheren Sieges
liehen die Wiener die Zügel etwas lockerer,

hatten aber noch das Glück, daß Reiter¬
meyer in der 32. Minute den Vorsprung auf
4 :0 erhöhen konnte . Je sorgloser jetzt die Wiener
aber spielten , desto mehr drehten die Gäste auf.
Durch den Rechtsaußen Schmidt und anschlie¬
ßend durch den Linksaußen Fischer gelangen
ihnen zwei Treffer . Nach dem Wechsel setzte
Wacker wieder Dampf auf und wurde zeitweise. .

r !
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geschickt und in der 7. Minute wat der Vor¬

bei:
drückend überlegen , aber bei einem der schnellen
Vorstöße der Nürnberger stellte sich Fischer

sprung der Wiener aus ein Tor zusammen¬
geschmolzen . Die entscheidende Wendung führte
ein Weitschuß des rechten Wiener Läufers
Höpfel herbei , den Dennstädt im Neumeyer-
Tor nicht mehr erhaschen konnte . Reiter¬
meyer zog dann auf 6 :3 auf . Als sich der
rechte Läufer Riedel verletzte und vorüber¬
gehend ausscheiden mußte , war das Schicksal
der tapferen Neumeyer -Mannschaft besiegest.

SÄ . Maldbof überrannte den SSV.
In einem einseitigen Kampf schlug der SV.

Waldhof vor 20 000 Zuschauern in Mann¬
heim den Hamburger Sportverein mit 6 :2
Toren . Es war ein verdienter Sieg , der durch
die eindeutig besseren Leistungen in den letzten
25 Minuten klar erhärtet wurde . In erster
Linie ein Verdienst der Stürmer Eünde-
roth , Erb und Pennig, der für sein 500.
Spiel besonders geehrt wurde . Ueberragend
war der Mittelläuter Heermann, der seinen
Strafraum auch in bedrängter Lage sicher be¬
herrschte . Der HSV . hat enttäuscht, die
guten Leistungen einzelner Spieler gingen auf
Kosten der Zusammenarbeit . Sehr zu wünschen
übrig ließ selbst Warning im Tor . der gegen
die scharfen Schüße der jungen Mannheimer
machtlos war.

Um die/ ' '
in Sstsriesland

Me drei Emder Vereine setzen W erfolgreich durch
M Im Kampfe um die Kriegsmeisterschaft der

1 . Kreisklasse Oldenburg - O st fries¬
land (Staffel 2) fanden drei Pflichtspiele statt,
in denen sich die drei Emder Vereine mit
sicheren Siegen durchsetzten . Der Brust -an -Brust-
kampf um die Führung in dieser Klasse zwischen
VfB . Stern , Spiel und Sport und dem Emder
Turnverein wird somit fortgesetzt . In Emden
stellte sich der Neuling , die M a r i n e e l f L e e r,
den Spiel und Sportlern und mußte sich
mit 5 :3 Toren geschlagen bekennen . Aus Leer
kommt die überraschende Meldung , daß es dem
Emder Turnverein mit einer stark ver¬
jüngten Elf gelang , dem beim Wechsel mit 1 :0
führenden VfL . Germania im zweiten Durch¬
gang noch mit 6 : 1 Toren das Nachsehen zu
geben . — Trotz ersatzgeschwüchter Mannschaft
holte sich der VfB . Stern von der Tuüvg
Aurich 62 einen sicheren 5 :1 -Sieg.

Spiel und Sport - Marine Leer 5 :3
W In diesem Pflichtspiel auf dem SA .- Platz

kam es trotz der schwierigen Bodenverhältnisse
zu einem flotten Kampf , den die Eelbschwarzen
verdientermaßen für sich entscheiden konnten.
Die Gäste hinterließen einen guten Eindruck,
zeigten besonders in der Fünferreihe gute Lei¬
stungen . Wenn ihnen das erstemal kein Sieg
glückte, lag es bei der schwachen Verteidigung,
die nicht wendig genug war und zu viel Schnitzer
beging . Aus der Mannschaft ragten Hußner,
Nowack . Hartmann und Brecher besonders her¬
vor . Rach anfänglich schwachem Start kamen
di« Spiel und Sportler später besser in Schwung,
weil sie ihre Spielweise änderten und durch
weite Vorsagen erheblich gefährlicher mit ihrer
an sich wieder uneinheitlich spielenden Stürmer¬
reihe wurden . Durch eine Verletzung des tüch¬
tigen Junghans waren sie gezwungen , den
zweiten Durchgang mit zehn Mann zu spie¬
len . Ihre besten Leute waren Jakobs , Kohlen,
die Läuferreihe Kienast , Galla , Kruithoff,
Pannhoff und Waldeck.

Unter der Leitung von Abels (Wilhelms¬
baven ) standen sich folgende 22 Spieler gegen¬
über:
S u S . : Jakobs , Kohlen , Junghans , Kruithoff,

Galla , Kienast , van Jinnelt , Hermann,
Waldeck , Pannhoff , Heeren.

Marine Leer: Lexow , Meiering , Lippe.
Kossen , Brecher , Schneider , Krüger , Nowack,
Hußner , Hinnenberg , Hartmann.

Den Anstoß der Gäste fangen die Eelbschwar¬
zen ab und gehen zu Angriffen über , die ohne
Erfolg bleiben , da zu viel getändelt wird.
Galla jagt einen Freistoß scharf daneben . Da
die Mariner züchtig mit raumgreifenden Vor¬
lagen und vor allem genauen Abgaben arbeiten,
sind sie bald die Tonangebenden . Jakobs muß
sich strecken, um sein Tor reinzuhalten . Die
Fllnferreihe der Leerer arbeitet zügig zusam¬
men . In der siebten Minute gibt Hartmann
eine Flanke gut herein , die Hußner sicher
einköpft . Bei den Platzbesitzern kann man sich
schlecht mit den ungewohnten Bodenverhält¬
nissen abfinden . Die Mariner legen hohe
Vorlagen in den gegnerischen Strafraum und
sind gefährlicher als die aus Zufall abgestimm¬
ten Angriffe der Sportler . Ein zweites Tor
der Gäste wird wegen Abseits nicht anerkannt.
Spiel und Sport sinket sich allmählich besser
und gestaltet das Trefsen ausgeglichener.
Galla tritt «inen Freistoß von sechzehn Metern
zum Ausgleich ins Netz. 1 :1 . Beim näch¬

sten Angriff seht sich van Jinnelt mit einem
Bombenschuß erfolgreich durch . 2 : 1 für Emden.
Eben vor dem Wechsel stellt Heeren das Halb¬
zeitergebnis (3 : 1 ) her.

Obgleich die Platzbesitzer die zweite
Hälfte auf den verletzten Junghans verzich¬
ten müssen , liefern sie « ine erheblich bessere
Partie als vordem . Als Lexow einen Schutz
von Heeren prallen läßt , schickt Waldeck zum
4 :1 für SuS . ein . Wenig später zeigt Ro-
wack eine feine Stürmerleistung und vermin¬
dert auf 4 :2 . Hußner und Brecher haben die
Plätze gewechselt , elfterer liefert viel Arbeit.
Die Gäste können einen Handelfmeter bei
der Wiederholung nicht verwandeln . Bei bei¬
den Mannschaften lassen die Kräfte nach das
Spiel fällt stark ab . In den Schlußminutcn kön¬
nen Pannhoff und Hartmann durch je
einen unhaltbaren Treffer das Endergebnis Her¬
stellen . L.

?uGvg. Aurich - BW. Stern 1 :5
Fz Klarer als erwartet , gelang es dem

VfB . Stern , sich in Aurich auf dem Ellernfeld
durchzusetzen . Trotz starllen Widerstandes der
Platzbesitzer wurden Sieg und Punkte erkämpft.

Der Sieger stellte folgende Elf : Stombcrg,
Seebens , I . Müller , van Dctten , Focken . H.
Müller , Becher , Bents , Schütte . Dinkela , Kiesel¬
bach.

Dieses Spiel wurde entschieden durch die
größere Kampferfahrung und Ballbehandlung
der Schwarzweißen , die in der 17. und
30. Minute durch Becher und Kieselbach
zum 2 :0 -Halbzeitsergebnis kamen.

Bald nach dem Wechsel erhöhte Dinkela
auf 3 :0. Die Auricher wehrten sich eisern und
kamen durch Wyrenbeck zum Gegentor . Je¬
doch konnten sie es nicht verhindern , daß Kie¬
selbach und Bents das Endergebnis auf
5 : 1 sür Stern stellten.

Ser Sturm des E§V . war bester!
Fr Mit einem überraschend hohen Sieg ver¬

mochte der Emder Turnverein die Kampfstätte
des VfL . Germania verlaßen . 6 :1 ! Damit ist
Germania endgültig ausgeschieden aus dem
Kreis der ersten Anwärter um die ostfriesische
Kriegsmeisterschaft . Geht man den Gründen
nach , die zu der Höhe der Niederlage führten,
dann kommt man zu der Feststellung , daß der
Verlegenheitssturm Germania die Ursache bil¬
dete .

'
An der Tatsache kommt man jedoch nicht

vorbei , daß die sonst gute Hintermannschaft
Leers dem ausgezeichneten Angriffsspiel der
Emder allein nicht gewachsen war.

Schön gleich nach Spielheginn hat Leer eine
große Erfolgsmöglichkeit , sie wird ausgelassen.
Im Gegenstoß der Emder rettet Junker durch
Fußabwehr . Weiterhin bleibt Emden leicht
überlegen . Leers Hintere Reihen aber stehen,
und Eermanias Sturm geht mehr aus sich
heraus . Harms Flanke wird von Meyer an¬
genommen , Bakker läßt den leichten Ball aus-
gleitend auf dem glatten Boden durch . Ger¬
mania führt 1 :0. Emdens Bemühungen auf
den Ausgleich sind bis zur Halbzeit erfolglos.

Eermanias Verteidigungsabsichten nach Wie¬
derbeginn sind klar erkennbar . Der ETV . ge¬
rät durcheinander . Weitaus rücken Leers Ver¬
teidiger . In diesen kritischen Minuten rettet
Behrends dem ETV . den Sieg , und mit ihm

Remmerßen , der auf der Torlinie stehend , einen

Niedersachsen-FuMall
Eauliga

ASV . Blumenthal — Werder Bremen
VfL . Osnabrück — 05 Wilhelmshaven
Arminia Hannover — Eintr . Braunschweig
07 Hildesheim — Hannover 96
VfB . Peine — 07 Linden

Bczirksklasse Bremen
NDL . Bremen — Bremer Sportfreunde
VfB . Komet Bremen — VfL . Hemelingen
FV . Woltmersh . — Tura Gröpelingen

Handball Eauklasse Nicdersachsen
Tura Gröpelingen — Post SV . Hannover
TV . Grambke Bremen — BSV . Braunschw.
MTV . Braunschweig — 1910 Limmer
74 Linden — Arminia Hannover

Tschammer -Pokal 4 . Schlußrunde
1 . FC . Nürnberg — Fortuna Düsseldorf
SV . Waldhof — Hamburger SV.
Blauweiß Berlin — Rapid Wien
Wacker Wien — Neumeyer Nürnberg

zweiten Treffer Kermanias vereitelt . Langsam
machen sich die Gäste frei . Bei einem schönen
Angriff Emdens gibt Plünnecke den Ball an
Meyer , der zum Ausgleich etnschießt . Wenige
Minuten später schießt Fliege ! das Führungs¬
tor für Emden , dann folgt ein Prachttreffer
Meyers . 3 :1 . Germania ist geschlagen . Der
Sturm tritt kaum noch in Erscheinung . Fliege!
schießt zum 4 :1 ein , Meyer läßt dann dem aus
dem Tore eilenden Junker keine Rettungs¬
möglichkeit . 5 : 1 . Auch das sechste Tor war
wieder ein Prachtschuß Meyers.

Ein durchaus verdienter Sieg der besseren
Mannschaft , im Endergebnis etwas zu hoch, den
vielen Torschüssen nach vielleicht zu niedrig!

Germania: Junker : Tuitje , Baumeister;
Wolters , W . Wieken , Garen : Czenlowski,
Dussenpond , Meyer , Schweiger , Harms.

E TsV . : Bakker : Klaassen , Behrends , Riedel,
Santjer , Remmerßen : Fliegel , Ihlow , Meyer,
Plünnecke , Trentmann.

2 . Krelsklasie Mrdstaffch
Fz Von den drei angesetzten Punktspielen

wurde nur eins ausgeträgen . Während Ein¬
tracht Hinte seinem Gegner absagte , wartet«
Pewsum auf den TV . Norden vergebens , da
die Norder ohne Nachricht ausblieben . — Auf
dem Emder SA .- Platz lieferten sich Spiel
und Sport 2 und Grün weiß Larrelt
einen spannenden Kampf , den die Gäste bnapp,
aber verdient mit 4 :3 Toren für sich entschieden.

Spiel und Sport 2 — Eriinweiß 3 :4 (2 :2)
Fz Ein torreiches Treffen lieferten sich obig«

beiden Mannschaften . Die Larrelter Gäste füh¬
ren innerhalb von zehn Minuten mit 2 il.
Durch Elfmeter und Freistoß gleichen die Gelb-
lchwarzen aus . — Nach der Pause geht Sns.
3 :2 in Führung , jedoch holen die Erünweißcn
auf und erzielen noch den Siegtreffer . Ein«
Viertelstunde vor Schluß wurde das Spiel ab¬
gebrochen , da das Hauptspiel beginnen mußte.
Eine Reuansetzung wird demnächst erfolgen.
Germania 2 — HI . Standort Emden 3 : 8 (0 :4)

M Vor dem Hauptspiel in Leer standen sich
diese beiden Mannschaften gegenüber . Sofort
nach dem Anpfiff wurden die Leeraner in die
Verteidigung zurllckgedrängt . Tore wollten je.
doch zunächst nicht fallen , bis nach etwa zwan-
zig Minuten der Emder Halbrechte den Bann
brach . Drei weitere Tore des Halblinken (2)
und Rechtsaußen stellten den beruhigenden
Pausenvorsprung her . Auch nach der Halbzeit
hielt die Uebcrlegenheit der Emder an . Durch
den Rechtsaußen (2 ) , den Halblinken und Links¬
außen waren sie noch viermal erfolgreich . Beim
Stande von 7 :0 konnte Leer zwei Tore auf-
holen , und kurz vor Schluß milderte ein schar¬
fer Schuß des Linksaußen das Ergebnis auf
8 :3 . Die Emder spielten in folgender Auf¬
stellung : Eravemann : Rase Wenzel ; Rlldig,
Odens , Strohmann : Wurpts , Engelberts , Flie¬
gel , Eerdes , Rösner . D.

Fliegermeister Albert Richter si
Der Deutsche Fliegermeister Albert

Richter ist im Alter von 27 Jahren plötzlich au»
dem Leben geschieden.

Jahrelang gehörte er zu den besten Kurz-
streckenfahrern der Welt , seit 1933 hielt er un.
unterbrochen den Deutschen Meistertitel , nur in
der Weltmeisterschaft scheiterte er zumeist und
belegte in sieben Jahren fünf dritte und zwei
zweite Plätze , nachdem es ihm 1932 in Rom
noch gelungen war , die Weltmeisterschaft der
Amateure heimzubringen . Mit dem Sieg über
seinen alten Rivalen Scheren ? im Großen
Preis von Berlin vor drei Wochen beschloß er
seine Rennfahrerlaufbahn.

Weltmeister siegte in 34 Sekunden.
Der amerikanische Boxweltmeister im Weiter,

gewicht , Henry Armsstrong, hat durch einen
neuen Sieg sein großes Können unter Beweis
gestellt . In St . Louis setzte er seinen Titel
gegen den allerdings nur wenig bekannten
Joe Ehnouly aufs Spiel und schlug seinen
Herausforderer schon in 34 Sekunden k. o.

Schwimmrekord Hellas -Magdeburg anerkannt
Das Reichsfachamt hat die Leistung von

Hellas - Magdeburg im 4mal 200 - Meter-
Brustschwimmen in 11 :17,3 als deut¬
schen Rekord bestätigt . Die neue Staffel-
Höchstleistung wurde am 27. Oktober im
Magdeburger Wrlhelmsbad erzielt.

Tfchammer -Borschlußrunde am 28 . Januar
Die Vorschlußrunde zum Tschammer-

Pokal , die die am kommenden Sonntag sieg¬
reichen vier Mannschaften vereinigt , findet be¬
reits am 28. Januar statt.



Meeresschlick ersetzt Schmierseife
Rohstoff für eine Vreßmam

Der Sternenhimmel lm Januar
Der Tiefpunkt in der jährlichen SonnenbahnIst nunmehr überschritten, der tägliche Vogendes Tagesgestirns nimmt wieder zu , wenn

auch zunächst nur langsam, erst Ende Januarwird die Zunahme der Tagesdauer deutlich be¬merkbar. — Der Fixsternhimmel entfaltetrn den beiden ersten Monaten des neuenJahres seine schönste Pracht. Mitte des Monats
ist gegen 21 Uhr im Süden der Orion zu fin¬den. darüber der Stier mit dem rötlichen Alde-baran und dem Siebengestirn der Plejaden.
Zenitnah steht Lapella. der hellste Stern des
Fuhrmanns , etwas westlicher die Kette vonSternen , die das Sternbild des Perseus bilden.
Eindrucksvoller ist jedoch der Südosten, wo
ziemlich hoch die Zwillinge stehen , etwas tiefer
Prokyon ; tief am Horizont funkelt endlich Si¬rius , der alle an Helligkeit überstrahlt. Durchalle diese Sternbilder hindurch zieht sich das
leuchtende Band der Milchstraße, das zwar jetzt
nicht so eindrucksvoll ist wie im Sommer oder
Herbst, aber dennoch in klaren Nächten sehr
schön zur Geltung kommt . Am östlichen Hori¬
zont geht das Sternbild des Löwen auf, im
Nordosten steht der große Bär : auf der anderen
Seite des Polarsterns , also nach Westen zu.
stehen Cepheus und Cassiopeia, während Andro¬
meda und Pegasus schon ziemlich tief herab¬
gesunken sind . — Der westliche Himmel würde
gegenüber dem glanzvollen Südfeld kaum zur
Geltung kommen , wenn er nicht außergewöhn¬
lich reichlich durch Planeten geschmücktwäre . Es ist reizvoll zu verfolgen, wie in der
ersten Hälfte des Monats Mais Jupiter ein-
halt und dann auch dem Saturn näher kommt;
die drei Planeten sind den ganzen Monat hin-

Das Meer birgt so manchen Reichtum, den
wir uns früher nicht hätten erträumen lassen.Wer hätte zum Beispiel gedacht , daß das bitter
schmeckende Salzwasser einmal für Heil¬
zweck« verabreicht werden würde oder daß
man aus Meeresschlamm — Fett Herstellen
könnte?

Nun, niemand braucht darüber zu erschrecken;
es handelt sich hier um Jndustriefett , das als
Gleitmittel in vielen Fabriken in gro¬ßen Mengen gebraucht wird . Oder man denke
an den Stapellauf eines Schiffe », für den der
Bedarf an Schmierseife ganz gewaltig ist . Nun
ist es aber geboten , mit Fetten äußerst spar¬
sam umzugehen, weshalb so mancher Erfinder¬
kopf sich anstrengt, nach einem vollwertigen
Ersatz zu suchen.

Dem Chemiker Alfred Otto Kühl aus Bad
Pyrmont ist es nun nach langwierigen Ver¬
suchen gelungen, aus Meeresschlick , den uns die
Natur überreich zur Verfügung stellt , ein stark
fetthaltiges Gleitmittel herzustellen , das er
„Jndustriepaste" nennt und das seine Feuer¬
probe bereits glänzend bestan ' den
hat . Zahlreiche Weiften und Betriebe der
Schwerindustrie haben daraufhin große Auf¬
träge auf diesen neuen Werkstoff aus dem Meer
erteilt . Bekanntlich enthält Meeresschlick u . a.
Ablagerungen von zersetzten Fischkadavernund
kleinen Lebewesen , die den Schlamm zu einer
tonähnlichen, fettschimmernden Masse machen.

I Otto Kühl entwickelte nun ein Verfahren, den
1 Schlick von Fremdkörpern zu befreien und mit

einem ganz geringen Zusatz von bestimmten
Fetten zu einer Paste zu verarbeiten, die der
Wirkung der Schmierseife in nichts nachsteht.

Daß aber Meeresschlick auch noch für andere
Zwecke verarbeitet werden kann , zeigt uns die
Erfindung , die Professor Dr . F . Kraus von
der Technischen Hochschule in Braunschweigschon
vor einiger Zeit macht «. Es gelang ihm, aus
diesem Rohstoff eine dem Galalith und Bake¬
lith gleichwertige Preß masse herzustellen,
die sich durch ihre außerordentliche Bruchfestig¬
keit , Widerstandskraft und Elastizität aus¬
zeichnet . Ist es nicht wie ein modernes Wun¬
der : Da liegen vor uns Bilderrahmen , kleine
Behälter , Zigarettendosen, Kämme, Salzstreuer,
Bleistifthülsen. Teile von Radioapparaten und
noch viele andere kleine Gebrauchsgegenstände
des täglichen Lebens, und sie alle bestehen fast
zur Hälfte, genauer gesagt zu vierzig Prozent
aus Schlick, der früher als Abfall der allgewal¬
tigen Natur irgendwo weit unter dem Meeres¬
spiegel lagerte. In seinen großen Reden hat
der Führer mehrere Male ferner Ueberzeugung
und HoffnungAusdruck gegeben , daß der deutsche
Erfindergeist gerade dann, wenn man seiner am
dringendsten bedürfe, zu den größten Leistungen
fähig sei. Er wurde und wird wahrhaftig
nicht enttäuscht.

«/r/Fon^//v-
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durch am westlichen Himmel abends zu finden.
Während der Dämmerung, also bis gegen 19
Uhr, gesellt sich zu ihnen noch die mächtig strah¬
lende Venus als Abendstern: sie entfernt sich
immer mehr von der Sonne, Dagegen ist Mer¬
kur nur in den ersten Tagen des Monats kurz
vor Sonnenaufgang am südöstlichen Himmel zu
beobachten . — Anfang Januar kann man nach
Sternschnuppen Ausschau halten ; es pflegen um
diese Zeit die freilich nicht sehr ergiebigen
Vootiden aufzutreten. Der Ausstrahlungspunkt
liegt etwa am nordöstlichen Horizont.

Die Mondphasen sind : Letztes Viertel
am 2. , Neumond am 9. , erstes Viertel am 17. ,
Vollmond am 24, Januar und am 31. wieder
letztes Viertel.

Maisanbau wird ausgedehnt
Fz Neben dem Oelfruchtanbau wird auch der

Maisanbau in diesem Jahre eine erhebliche
Ausdehnung erfahren. Zu diesem Zweck hat
das Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft die Maisanbaugesellschaft schon
jetzt beauftragt , die Verträge für 1940 abzu¬
schließen . Diese Anordnung kommt sowohl dem
Nutzen der Erzeuger als auch dem der Ver¬
braucher entgegen.

Der Bauer kann mit dem auf einen Hektar
geernteten Maisertrag doppelt so viel
Vieh füttern als mit anderen auf der gleichen
Fläche erzeugten Futtermitteln . Für den
Städter aber werden aus dem Mais eine Reihe
hochwertiger Nährmittel gewonnen. Insgesamt
werden aus 100 Kilogramm Mais bei Verwer¬
tung durch die Industrie und aus den dabei
anfallenden Futtermitteln 61 Kilogramm
Stärke, 7 Kilogramm Oel und Butter und acht
Kilogramm Magerkäse gewonnen.

Kameradschaftsabend im Blockhaus Ahlhorn
Gauleiter Carl Röver hatte seine engsten

Mitarbeiter , seine Eauamtsleiter , einige Eau-
hauptstellenleiter und die Kreisleiter des
Gaues Weser-Ems zu einer dreitägigen Ar¬
beitsbesprechung im Blockhaus Ahlhorn zu¬
sammengerufen, um ihnen hier im kamerad¬
schaftlichen Kreise Anregungen und Richtlinien
für die Arbeit der inneren Front des Gaues
Weser - Ems im neuen Jahr zu geben . Auf
dieser Arbeitstagung berichtete auch der Leiter
der Geheimen Staatspolizei , Wilhelmshaven,
Oberregierungsrat Müller , über seinen Arbeits¬
bereich . «

Eeheimrat Sporkhorst ch
Am Jahresende ist in Berlin der aus seiner

früheren langjährigen Tätigkeit noch in wei¬
testen Kreisen bekannte Parteigenosse Spork¬
horst , Geheimer Vaurat und Dr Ing . h. c. ,
infolge Herzschlags verstorben. Die Tätigkeit
dieses Mannes in Varel begann als Mit¬
inhaber der Textilfirma Tameling und Stöve,
mechanische Weberei und Spinnerei . Dann
verband er sich im Jahre 1905 zur Ausbeutung
einer Erfindung im Automobilbau mit Dr.
Robert Allmers, Varel , zur Gründung der
damaligen „ Hansa- Automobil-Geiellschaft . Va¬
rel"

. Fast 25 Jahre waren die „ Hansa-Werke"
das bedeutendste Industrieunternehmen Varels
und Direktor Sporkhorst war lange Jahre mit
die Seele des Unternehmens,

Kolonie Augustfehn neunzig Jahre alt
Die oldenburgische Kolonie Augustfehn kann

in diesem Jahre ihr 90jähriges Bestehen
feiern. In die gleiche Zeit etwa iällt auch die
Gründung Petersfehns.

Ein teurer Braten
In einem Jagdrevier bei Rheine fand ein

Aufseher mehrere Schlingen, die auf Fang ge¬
stellt waren . Bei den anschließend von der
Kriminalpolizei angestellten Nachforschungen
geriet ein Mann in den Verdacht des Wil¬
dern? . Eine Haussuchung bestätigte dies. Und
im übrigen entbehrte diese Wilderergesch' hte

nicht eines gewissen Humors : bei der Haus¬
suchung schmorte gerade ein Kaninchen, das
auch gewildert worden war , in der Pfanne.
Aus dem saftigen wurde nun ein teurer
Braten.

Betrunkener Fahrer am Steuer
In Cloppenburg wurde ein Kohlen¬

wagen von einem Trecker mit Anhänger an¬
gefahren, so daß der Wagen zusammenbrach
und das scheugewordene Pferd mit dem Vor¬
derteil des Wagens in Hie Straße rannt « , ohne
Schaden anzurichten. Der weiterfabrende
Trecker ließ durch seine schleudernden Bewe¬
gungen nichts Gutes ahnen. Er riß eine
Bogenlampe mit sich , fuhr nochmals einen Ma¬
gen an und landete alsbald im Graben. Die
beiden Insassen, welche leichte Verletzungen er¬
hielten, waren völlig betrunken und suchten
sich durch ^die Flucht der Verantwortung ihrer
Tat zu entziehen, wurden jedoch gestellt.

Spiele nicht mit Schießgewehr
In Lienen bei Elsfleth hatte ein

etwa zwölfjähriger Junge einen Flobert erhal¬
ten. Als der Junge nun draußen damit um¬
ging, rief ein 17jähriges Mädchen , das gegen¬
wärtig ihr Pflichtjahr in der Landwirtschaft
abdient, ihm vom Deich zu : „ Helmuth,
schööt hier insher," Ohne zu zielen, hob nun
der Knabe den Flobert und schoß in diese
Richtung eine Kugel ab, die dem Mädchen ins
Auge flog. Die Getroffene mußte sich jetzt
einer Operation unterziehen und wurde deshalb
nach Oldenburg gebracht.

Verbrecher werden ausgemerzt
Nor der Großen Strafkammer des Amts¬

gerichtes Bremen hatte sich der schon oftmals
vorbestrafte L . wegen eines frechen Diebstahls
während der Verdunkelung zu verantworten . L.
wurde schon in früheren Jahren straffällig und
hat im Jahre 1935 schwere Einbrüche begangen,
die ihm eine Zuchthausstrafe von vier Jahren
einbrachten. 2m September vorigen Jahres
wurde L . aus dem Zuchthaus entlassen . Schon
wenige Tage nach seiner Entlassung beging er

Für den 8. Aaiwar:
Es wird verdunkelt:

Von Sonnenuntergang . 16,19 Uhr
bis Sonnenaufgang : 8.43 Uhr
Mondausgang: 7.10 Uhr
Mondunterangg : 15,57 Ulir

Hochwasser
Borkum 10,04 und 23,25 Uhr
Norderney 10,24 . 23 .45 „
Norddeich 10,39 .. 24.00 ,
Leybuchtsicl 10,54 .. —.— „
Neuharlingersiel 11,07 .. —.— „
Bensersiel 11.11 ,. — .— „
Greetsiel 11,16 .. — .—
Westeraccumersiel 11,04 .. — .— „
Emden, Nesterland 11,40 ,. — .— „Leer, Hafen 0,26 ,. 12.56 „Weener 1,16 ,. 13.46
Westrhauderfehn 1.50 .. 14.20
Papenburg 1 .55 .. 14.25 „

einen neuen Diebstahl, indem er aus einem
parkenden Auto während der Dunkelheit meh¬
rere Jagdgewehre, Ferngläser und andere
Sachen stahl . Einen Teil der Beute versteckt« er,
den anderen wollte er versetzen . Bei dieser
Gelegenheit wurde er von der Polizei gefaßt.
Die Strafkammer verurteilte den Gewohnheits¬
verbrecher zu einer Zuchthausstrafe von acht
Jahren und zu Sicherungsverwahrung.

Kraftwagen fährt in Leichenzug
In Adelheids bei Oldenburg ereignete

sich ein bedauerlicher Unglücksfall . Bei der
Glätte geriet ein Kraftwagen ins Rutschen
und sauste in einen Leichenzug , Zwei Männer
wurden dabei von dem Kraftwagen erfaßt und
zu Boden geschleudert , wobei der eine einen
Oberschenkelbruch und der andere starke Kopf¬
verletzungen erlitt.

Den totgeglaubten Vater entdeckt
In Schülp in Holstein trug sich vor einiger

Zeit ein nicht alltäglicher Fall zu . Dort wohnt
seit langen Jahren der Zimmerer A , Der alte
Mann kam auf tragische Art und Weise von
seiner Familie ab. Die erste Frau starb, und
die Heranwachsenden Kinder machten sich selb¬
ständig und gingen in die Fremde, Der eine
Sohn , der gegenwärtig in Berlin wohnt, erhielt
vor vielen Jahren die Nachricht , daß sein Va¬
ter in Kiel gestorben sei und auch dort begraben
liege . Zu einem wichtigen Zweck gebrauchie
man die Geburtsurkunde des Vaters , und der
Sohn aus Berlin schrieb daher an das Kirchen¬
amt in Nortorf . Von hier aus wurde mit¬
geteilt , daß der Zimmerer Peter A . noch lebe
und in Schülp wohne. Der Sohn machte sich
sofort auf den Weg und traf seinen Vater , den
er 30 Jahre lang nicht gesehen hatte, gesund
und munter an.

Unbekannter Lukas Cranach entdeckt
In der Dorfkirche zu Eroß - Eievitz im

Mecklenburger. Kreise Waren ist ein unbekann¬
ter Lukas Cranach entdeckt worden.

Seit Jahrhunderten hing in dieser mecklen¬
burgischen Dorfkirche unbeachtet ein Marien¬
bild. Es war mit dichtem Holzwurmmehl über¬
deckt , dazu noch so unglücklich angebracht, daß
man nicht einmal die Pracht der Farben bemer¬
ken konnte . Viele sahen es , auch Kunstsachver¬
ständige . Aber es blieb dabei : ein altes , wurm¬
stichiges Bild , wie es viele gibt. Und das, ob¬
wohl schon früher einmal die Meinung auf¬
getaucht war , daß es ein Bild aus der Werk¬
statt Cranachs lein könne . Die Vermutung
wurde zur Gewißheit, als auch das Signet
Cranachs, die fledermausgeslügelte Schlange
mit der Jahreszahl 1526 entdeckt wurde. Das
Bild wurde daraufhin dem ersten Konservator
des Kaiser-Friedrich-Museums vorgeführt.

„In Emden ist d
Schreckensbilder

(Fortsetzung)
Am nächsten Tage verkündete der Stadt¬

schreiber unter Trommelklang in den Gassen:
„Da nun der allerhöchste Gott unsere Stadt

nach seiner Gerechtigkeit mit der Seuche^ VTr
Pestilenz schwer heimgesucht , hat Hochweiser
Rat diese Ordnung erneuert und beschlossen, und
tun wir also kund , wie es in einem oder an¬
derem zu halten und wonach sich jedweder im
Falle der Not zu richten und auch Rats und
Hilfe zu erholen habe:

Sollen auf den Plätzen und Straßen , aus
Kirchhöfen, vor den Schulen und vor den
Kirchen zu einigen Zeiten des Tages Feuer
angemachet mit viel Pech , gutem reinem
Schwefel und Salpeter un zum wenigsten bei
einer Stunde brennend unterhalten werden.

Nach diesem , so soll erstlichens ein Pastor
Penstilenzialis ernennet werden, damit die
Leute, die da erkranken , mit Seelsorge versehen
sein mögen.

Zum andern . . . die curam des Leibes an-
kangend . . . und damit die Patienten dieselbe
haben mögen . . so ist ein Medicus Penstilen¬
zialis verordnet worden.

Danach empfiehlt Hochweiser Rat und Vier¬
ziger Kollegium allen guten Bürgern dieser
Stadt . . . Mäßigkeit bei aller Leibes und
Seelen Rotdurft.

So ist auch bei den Gemütsbewegungen und
Affekten , als da sind Zorn, Sorg und Kummer,
genau Maß zu halten.

Zum letzten möge sich auch jedweder Haus¬
vater mit Medikamenten versehen , als da sind:
Herzstärkende Karallentinktur , köstliche Präser¬
vativpulver und Lattwerge vor Herr. Frau
und Kinder , . , Rautenessig, Zitronencssig,
Hollunderbliitenessig. Himbeeressig und an¬
derem,"

*

Petrus Daniel , der Pfarrherr , schritt die
Gasse entlang und über die dumpfhallenden
Kellerklappen der alten Lagerhäuser, öffnete

r schwarze Tod !
"

us dem Jahre 1665
dann die schwarze , geschnitzte Tür seines Hauses
und trat in den Hausflur ein.

Auch hier lastete schon die dumpfe Schwüle
dieser Sommertage, die greuliche Qual , die
nicht weichen wollte. Ein süßlicher Geruch
mischte sich darein , er kam aus der Küche , wo
die Magd Mus einkochte.

„ Janna !" sagte Petrus Daniel mit seiner
klaren, harten Kanzelstimme in den wallenden
Dampf hinein . . . „Janna !"

Die Magd ließ den Löffel ruhen und sah sich
um , auf ihrer Stirn klebten die grauen Haare
im Schweiß,

„Ja , Herr? "
„Janna "

, sagte Herr Petrus , und seine
Stimme sank nun fast zum Geflüster, „in unserer
Stadt . . . ist eine Seuche ausgebrochen."

Die Magd ließ den Löffel los und taumelte,
„ Die Pest, Herr, die Pest? " fragte sie , in¬

dem sich in Grauen und Entsetzen ihre Augen
weiteten,

„Ja "
, sagte der Pfarrherr nun ganz leise,

„ es wird schon so sein , Janna . die Pest,"
„ O Herr Jesus !" stammelte die Magd , rang

die Hände, wollte weitersprechen und konnte
doch nicht . Den Mund halboffen sah sie rechts
und links mit blöden, halbblinden Augen und
sank auf einen der Schemel nieder . . , „ Dann
, . . dann . . . laßt uns eilen . . . fort . . ,
fort , Herr !" rief sie keuchend . fort , ehe es
zu spät ist !"

Herr Petrus schüttelte das Haupt,
„ Fort . Janna . fort ? . . . Du vergissest , wen

du vor dir hast . . . Fort ? . . . Ist das deine
ganze Weisheit ? . . . Fort ? . . . Nein, ich will
ein besserer Hirte sein ! Siehe , wir stehen alle
in Gottes Hand ! Und koche du nur weiter dein
Pflaumenmus , es mag uns guttun in den kom¬
menden Tagen . . . Und hole nichts mehr von
den Fleischbänken . . . Wir wollen auch nur
Gekochtes trinken und das Brot selbst backen
, . . mäßig sein in allen Dingen und. . . beten,
Janna , fleißig beten, dann . . . dann . . . viel¬

leicht wird der allmächtige Gott uns gnädig
sein ."

Die alte Magd hatte den grauen Kopf im¬
mer tiefer sinken lassen und barg das Gesicht
jetzt in beide Hände. Herr Petrus Daniel
machte ein paar Schritte und fuhr ihr mit
der Rechten tröstend über das schweißverklebte
Haar . Dann ging er mit festem Schritt hinaus.

In seiner Kammer trat er vor die Bücher¬
reihen, suchte lange . . . Endlich glaubte er
etwas gefunden zu haben, das da raten konnte,
nahm das Buch mit ans Fenster und schlug
es auf.

Was er aber las , brachte wenig Trost, Und
so beugte er denn das Haupt tief hernieder
auf das „Consilium Medikum contra Pestem"
. . . ließ sich auf die Knie fallen und betete
also:

„ Hilf, o Herr , hilf . . . wir schreien zu dir
aus unserer Not . . ." Draußen aber läuteten
von allen Türmen die Sterbeglocken.

In den ersten Tagen hatten wohl noch
einige Familien fluchtartig die Stadt verlassen
können , nun aber waren die Tore verschlossen
und mit verstärkten Wachen besetzt. Niemand
kam mehr hinaus . Und immer giutigcr wurde
der Sommer, immer drückender seine Schwüle,
immer schneller schwang der Tod die Sense in
der geschlagenen Stadt.

Einmal kamen noch Tages da starben nur
wenige, un': es verminderte sich die Furcht.
Dann aber war es . als habe der Tod nur eine
kurze Weile Atem schöpfen wollen, und die Zahl
der Toten wuchs wieder von Tag zu Tag , von
Woche zu Woche , Entsetzen sank lähmend auf
Bürger und Rat . Auf allen Plätzen der Stadt
waren zur Reinigung der Luft jetzt große Feuer
angezündet, träge wälzte sich ihr übelriechender
Qualm durch die Gassen . Aber außer den
Leuten, die diese Feuer unterhalten und denen,
die die Leichen fortschaffen mußten . . . schauer¬
lich klang ihr Ruf : „ Bringt eure Toten
heraus !" durch die Stille . . . sah man fast kein
einziges lebendes Wesen mehr. Vom Morgen
bis zum Abend und durch die Nacht blieben
die Kassen leer. Die Türen waren verrammelt,
die Fenster mit Betten verstopft, daß der schreck¬

liche Gast nicht hereinkommen möchte . Viel«
Haustüren waren auch mit roten Kreuzen be¬
malt und trugen die Aufschrift : Herr, erbarme
dich unser!

Und wolkenlos blaute der Himmel durch
Tage und Wochen , und die Sommersonne
brannte . Die Kirchhöfe schienen nicht Raum
zu haben für all die Toten, auch gab es kaum
Hände genug , sie zu bestatten. Zum Umfallen
müde setzte Lammert Meents doch immer von
neuem den Spaten an . Denn. Tag für Tag ver¬
hieß man zwar unter Trommelschalldenjenigen
hohen Lohn, die sich als Leichenträger und
Totengräber annehmen lasten möchten , aber
immer weniger meldeten sich . Da trug man
zum Kirchhof , was man fand und was auf die
Kaste gelegt wurde, das andere . . . es wurden
noch im folgenden Winter einige in Häusern
und Ställen gefunden die vergessen waren.

Wer auf die Gaste mußte, lies wie ein ver¬
folgter Mörder, Selbst gute Freunde reichten
sich nicht mehr die Hand, wenn sie sich traten,
den Mund mit der Hand oder mit einem bereit¬
gehaltenen Tuch verhüllend hasteten sie anein¬
ander vorbei. Die Schulen wurden versperrt
und danach auch die Kirchen , in denen noch
immer etliche Trost gesucht , Petrus Dani .-l
versuchte zu predigen auf dem Markt , Zuerst
kamen auch noch einige, aber bald niemand
mehr.

Im Vaumschließerhaus auf der langen
Brücke starb der Wächter innerhalb weniger
Stunden an der schrecklichen Seuche , Die Ka¬
meraden stießen ihn in den Strom , und nie¬
mand wollte dann in der verseuchten Bude
mehr Wache halten . So blieb der Baum , der
den Schiffen sonst nur bei Nacht die Einfahrt
in den Hafen verwehrte, auch bei Tage ver¬
schlossen, Es lief aber auch schon kein Schiff
mehr Emden an . keines lief mehr aus . Er
wäre auch nicht weit gekommen , wäre in keinen
fremden Hafen mehr eingelassen , denn überall,
in Holland, in Engeland, in allen Seestädten
bis hoch hinauf ins Norwegerland, überall
wußte man es schon und schrie es sich zu auf
den Gasten : „ In Emden ist der schmarw Tod,

( Schluß folgt)



Zahlreiche Todesurteile voüstreckt
Landesverräter, Bolksschadllnge , Mörder und Netrüger hingerichtet
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Stotztrupp zum Einsatz bereit
Geballte Ladung, Handgranaten , Pistol« und
Drahtschere — das ist die Ausrüstung der

Männer vom Stoßtrupp.
(PK . Pink . Presse-Bild -Zentrale . ,

Arbeitszwang für Aden
(Eigener verkokt)

Krakau. 7. Januar.
M Der höhere ff - und Polizeiführer im

Generalgouvernement für die besetzten polni¬
schen Gebiete hat eine Durchführungs-
Vorschrift zu der vor einiger Zeit erlassenen
Verordnung über die Einführung des Arbeits¬
zwanges für die füdische Bevölkerung des Ge¬
neralgouvernements erlassen . Sie bestimmt, datz
es allen im Generalgouvernement ansässigen
Juden vom 1. Januar 1940 an verboten ist,
ihren Wohnsitz oder ihre Unterkunft ohne Ge¬
nehmigung der zuständigen deutschen Verwal¬
tungsbehörden über die Gemeindegrenzenihres
bisherigen Wohnortes hinaus zu verlegen.
Ferner verbietet die Vorschrift den Juden das
Betreten von Wegen, Stratzen und Plätzen in
der Zeit von 21 Uhr abends bis 5 Uhr früh.
Juden , die gegen diese Anordnung verstoßen,
werden unverzüglich einem Arbeitszwang¬
dienst unterworfen. Außerdem haben sie wei¬
tere strenge Strafen zu erwarten.

RiesigeEishöhle lm üntersberg
(vraktderiodt unseres Vertreters in Wien)

Wien, 7. Januar.
T Bergsteiger haben in einer Höhe von

1800 Meter den Eingang zu einer riesigen Eis¬
höhle im Üntersberg bei Salzburg entdeckt . Sie
waren beim Anblick der glitzernden Eishalle,die Wände von sechs Meter Stärke aufweist, undin deren Gestein versteinerte Muscheln und
Pflanzen eingeschlossen sind , zuerst wie geblen¬det. Bereits vor 28 Jahren ist diese Höhle in
dem sagenhaften Üntersberg , in dem Kaiser
Barbarossa sich zum tausendjährigen Schlaf
niedergesetzt haben soll , entdeckt , aber dannwieder vergessen worden.

Mer iv 000 Obdachlose
Lissabon, ,7. Januar.

Die Portugal seit einigen Tagen heim¬
suchenden Unwetter haben katastrophaleAusmaße angenommen. So ist das Gebietdes mittleren Tejolauses überflutet worden,
wodurch über 10 000 Personen obdachlos ge¬worden sind . Der Landwirtschaftsminister undder Minister für öffentliche Arbeiten besichtigendas Katastrophengebiet, um die nötigenHilfsmaßnahmen der Regierung indie Wege zu leiten Auch der Rio Duero fuhrt
Hochwasser , der Hafenverkehr von Porto ist fastvöllig lahmgelegt.

Am 6. Januar wurde der am 24. Juni 1905
geborene Kazys Venzlauskas hingerichtet,
der vom Schwurgericht in Memel wegen Mor¬
des und besonders schweren Raubes zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden war . Venzlaus¬
kas hat in der Nacht zum 23. März 1937 in
Metterquete (Memelgebieti die 71 Jahre alte
Pächterswitwe Marie Klaschus überfallen, er¬
mordet und beraubt.

Der am 13. Mai 1902 geborene Friedrich
Pfersching wurde hingerichtet, der durch
Urteil der Strafkammer in Tübingen vom 28.
September 1939 wegen Mordes rum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden ist . Psersching
hat am 21. August 1939 in Urach leine Schwe¬
ster niedergeschlagen und erhängt , weil sie ihm
wegen seines Lebenswandels berechtigte Vor¬
haltungen gemacht hatte.

Der am 17. Oktober 1914 geborene Franz
Seitz aus Ludwigshafen ist hingerich¬tet worden, der vom Sondergericht Kaisers¬lautern am 30 . November 1939 wegen Mordes
zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden ist.
Franz Seitz , ein entarteter Sittlich¬
keitsverbrecher, beging am 28. Oktober
1939 in Ludwigshafen an einem achtjährigenKnaben einen Lustmord.

Der vom Volksgerichtshof wegen Landes¬
verrats zum Tode und zum dauernden Ehr¬
verlust verurteilte 22jähriqe Heinrich Geb¬
hardt aus Harreshausen ist hingerich-
tet worden. Der Verurteilte hat sich aus Ge¬
winnsucht einem feindlichen Nachrich¬
tendienst zur Verfügung gestellt,
in dessen Auftrag er mehrere Ausfpähunqs-
reisen ins Reich unternommen und ihm seine
Beobachtungen mitgeteilt hat.

Am 8. Januar ist der am 17. November 1906
in Boguschewen (Ostpreußen, geborene
Hermann Stroemcr hingerichtet worden,
der vom Sondergericht in Königsberg am 30.
November 1939 wegen fortgesetzten Verbre¬
chens nach der Verordnung gegen Volksschäd¬
lingen zum Tode und dauernden Ehrverlust
verurteilt worden war . Stroemer . ein schwer
vorbestrafter Verbrecher, gab sich nach Ver¬
büßung einer dreijährigen Zuchthausstrafe
Bauern gegenüber als Flüchtling aus einem
ostpreußischen Erenzort aus und beging unter
gewissenloser Ausnutzung des Mitleides der

Stettin. 6. Januar.
M Man hört oft die Befürchtung, daß der

durch die Kriegszeit notwendig gewordene ver¬
stärkte Fischfang in der Ostsee sich sehr bald
rächen würde. Diese Meinung entspricht nicht
den Tatsachen . Natürlich kann man in einem
Binnengewässer wie der Ostsee nicht so große
Fischereiflotten einsetzen wie in der Nordsee.Eine solche Methode würde allerdings zu einer
spürbaren Verringerung der Mischbestände
führen. Dennoch ist eine eingehendere Be¬
fischung der Ostsee und der Nordseekllsten-
gewässer möglich . Eine Steigerung des Fisch¬
reichtums wird beispielsweise durch das Aus¬
setzen von Satzfischen erzielt. Hierfür kommen
besonders Aale in Frage . Auch kleine Platt¬
fische, die man in den Küstenaewässern der
Nordsee fängt , werden in die Ostsee verpflanzt.
Diese Fische haben die angenehme Eigenschaft,
innerhalb eines Jahres um ein Drittel ihrer
Körperlänge zu wachsen , so daß sie spätestensin ein bis zwei Jahren zu einer ansehnlichen
Länge angewachsen sind und nun bequem ge¬fangen werden können.
Sprotten und Schollen verschwunden

Volksgenossen Betrügereien . Er erweckte dabei
bewußt den Anschein , als ob die Flüchtlinge
keine staatliche Unterstützungerhielten und da¬
her auf Bettelei und mildtätige Gaben ange¬
wiesen seien.

Am 6. Januar ist de, , am 24 . Mai 1920 in
P 0 dewitten (Kreis Wehlau, geboreneFritz
Krause hingerichtet worden, der vom Son¬
dergericht in Königsberg (Preußen, am 6. De¬
zember 1939 wegen Verbrechens gegen die Ver¬
ordnung gegen Volksschädlinge zum Tode und
dauernden Ehrverlust verurteilt worden war.
Kraus« hat am 1 . Dezember 1939 in Maraunen
(Kreis Heiligenbeil, aus Rache einen Stall
seines Betriebsführers angesteckt . Dabei wurden
Vieh, Futtermittel und Gebäude im Werte
von 180 000 Reichsmark vernichtet.

«
Am 6. Januar ist der am 21. Dezember 1911

in Königsberg (Preußen, geborene Ar¬
thur Britt hingerichtet worden, der vom
Sondergericht in Königsberg (Preußen, am
24. November 1939 wegen Verbrechens nach
8 4 der Verordnung gegen Volksschädlinge so¬
wie wegen fortgesetzten Rückfallbetrüger und
fortgesetzter schwerer Urkundenfälschung zum
Tode und zu fünfzehn Jahren Zuchthaus so¬
wie zu dauerndem Ehrverlust verurteilt wor¬
den war . Britt . ein erheblich vorbestrafter
Eewohnheitsbetrüger , hat auch kurz vor dem
Krieg wieder viel« Darlehensschwindeleien
begangen. Nach Kriegsbeginn gab er sich als
Frontsoldat oder Militärarzt aus und er¬
schwindelte ' so Geldbeträge unter gewissenloser
Ausnutzung der Gebefreudigkeit zahlreicher
ärmerer Volksgenossen.

München, 8. Januar.
„ Das Haus der Deutschen Kunst" (Neuer

Elaspalast ) , Anstalt des öffentlichen Rechtes in
München, erläßt folgenden Ausruf an die
bildenden Künstler Eroßdeutsch-lands:

„Als jeweilige Betreuerin Eurer besten
Jahresschöpsungen kann Euch das Haus der
Deutschen Kunst keine schönere Neujahrsbotschaft
übermitteln , als die , daß der Führer für das
Jahr 1940 soeben die Durchführung einer neuen

große Schwankungen auftreten . So ist
der Sprottenfang nach ausgesprochenen Rekord¬
fängen im Jahre 1936 sehr zurückgegangen.Stark zurückgegangen ist auch der Schollenfang.
Umgekehrt hat der Dorschfang in geradezu bei¬
spielloser Weise Angenommen , so daß er nach
dem Heringsfang heute an zweiter Stelle steht.
Noch vor einem Jahrzehnt hat mancher Fischer
bei Bornholm den Dorsch wieder über Bord
geworfen, den er neben Flundern , Schollen oder
Heringen als Zufallsfang in seinem Netz fand.
1905 kamen auf 205 Schollen durchschnittlich 19
Dorsche , heute dagegen entfallen auf eine
Scholle 300 Dorsche . Allein in den drei Jahren
von 1935 bis 1938 stieg der Dorschfang in der
gesamten Ostsee von 55 000 auf 112 000 Doppel¬
zentner.
Klische , Pollack, Knurrhahn . . .

Die Zahl der verschiedenen Fischarten in
der Ostsee ist außerordentlich groß. Außer
den schon genannten Fischen gibt es noch über
zwei Dutzend andere Fischarten, nämlich See¬
zunge , Klische , Lachs - und Meersorelle, Stint,
Hecht , Zander , Barsch , Kaulbarsch, Brasse,
Plötze, Makrele, Pollack , Leng , Wittling , See¬
teufel, Katfisch , Limade, Dornhai , Rochen,
Knurrhahn , Rotzunge, Stör und Petermann.
Dazu kommen noch Muscheln und Krabben.
Wenn auch nicht alle der genannten Fischarten
in großen Mengen in der Ostsee vorhanden
sind , so fallen sie doch in ihrer Gesamtheit ins
Gewicht . Sie ermöglichen - eine abwechs¬
lungsreiche Küche und sind in allen

ällen schmackhaft. Die Bedeutung der
stsee-, Küsten- und Binnenfischerei wird klar,

wenn man hört, daß die Ostsee bisher einen
Anteil von 25 v . H . der Eesamtfischanlandungen
stellte.

Schwere Strafe für Messschieber
tLixener verlobt)

Königsberg, 8. Januar.
W Ein 50jähriger Händler aus Palm»

Lach in Ostpreußen hatte sich wegen schweren
Diebstahls an Heeresgut und Hehlerei vor dem
Königsberger Sondergericht zu verantworten.
Der Angeklagte betreibt ein Krastwagenver-
werkungsgeschäft . Er hatte 34 ausrangierte
Wehrmachtsfahrzeuge gekauft , die verschrottet
werden sollten. Da ihm dies Geschäft aber zu
wenig einzubringen schien, bestach er zwei
Männer , die in seinem Auftrag Heeresgut
stahlen, um die Wagen wieder instand zu setzen
und sie alle zu einem hohen Preis verkaufen zu
können. Sein Geschäftsführer, der diesen Plan
durchschaute und den Angeklagten mehrfach
warnte , erstattete Anzeige . In Anbetracht seines
bisher unbescholtenen Lebenswandels wurde
von der Todesstrafe als der einzig gerechten
Sühne abgesehen und eine Zuchthaus st rafe
von zehn Jahren und zehn Jahren Ehr¬
verlust verhängt.

Looojührlge Hochöfen entdeckt
(kllxener verkokt)

Vraunschweig, 7. Januar.
T Bei Ausschachtungsarbeitenin der Nähe

von Börssum im Aufbaugebiet der Reichs¬
werke „Hermann Eöring " hat man die stark
zerstörten Rest « einer 2000 Jahre alten Sied¬
lung gefunden. Man entdeckte dabei auch drei
Eisenschmelzöfen , die etwa aus der gleichen
Zeit wie di« Siedlung selbst stammen. Man hat
es also gewissermaßen mit den Vorahnen
unserer modernen Hochöfen zu tun. Vielleicht
wird es noch möglich sein , durch weitere Unter¬
suchungen festzustellen , ob sich schon vor 2000
Jahren bei Börssum ein industrieähnliche«
Zentrum der Eisengewinnung und Verarbei¬
tung befunden hat.

großen Ausstellung deutscher zeitgenössischer
Malerei , Graphik und Plastik , der „Großen
deutschen Kunstausstellung 1946 " im Haus« der
Deutschen Kunst zu München augeordnet hat.

In einmütiger Entschlossehheit und mit har¬
tem Willen steht das deutsche Volk bereit, sein
Leben zu verteidigen. Mit Stolz und Zuver¬
sicht tritt die ganze Nation den kommenden
Ereignissen gegenüber. Nicht allein mit der
Klinge in der Faust, sondern erfüllt von edlem
ursprünglichem Optimismus , der zum Leben
und noch mehr zum Kämpfen und Siegen not¬
wendig ist. Und so soll in dieser ernsten Kriegs¬
zeit nach dem Willen des Führers auch die
Kunst nicht schweigen , vielmehr es als ihre
schönste und hehrste Verpflichtung ansehen , in
einer Zeit größter, für das Bestehen unsergynu
Volkes und seiner Kultur wichtigster Entschei¬
dungen den deutschen Menschen mit ihren
Schöpfungen zu erfreuen und zu beglücken.

Noch mehr als die bisherigen Ausstellungen
im Haus der Deutschen Kunst soll die kommende
große Zeit Zeugnis ablegen von der Schaffens¬
kraft und -grüße unserer lebenden deutschen
Maler , Bildhauer und Graphiker. Darum wer¬
den auch bei dieser Ausstellung wieder hohe
künstlerische Ansprüche an die einge-
iandten Arbeiten zu stellen sein : mit den besten
Werken der reifsten Künstler soll die Ausstel¬
lung ein leuchtender Stern am Kunsthimmel
des kommenden Sommers werden.

So rufen wir Euch , Eroßdeutschlands Künst¬
ler, im Namen des Führers auf, zu schaffenunb zu werken und Euer Bestes zu geben für
unser gemeinsames Ziel : Die „ Große Deutsche
Kunstausstellung 1940" zu einem eindrucksvollen
Manifest deutschen Kulturwillens und zu einem
künstlerischen Ereignis ersten Ranges zu ge¬
stalten. Mit der Eröffnung der Ausstellung ist
diesmal früher als sonst , voraussichtlich am
1. Juni 1940 zu rechnen . Die schriftliche An¬
meldung der zur Einsendung beabsichtigten
Arbeiten ist bis 10. März 1940 erforderlich. Die
Einlieferung der Kunstwerke findet vom 15. bis
30. März 1940 statt. Näheres ist aus den Aus¬
stellungspapieren ersichtlich die ab 15. Februar
beim Haus der Deutschen Kunst. München,
Prinzregentenstraße 1 , Fernruf 20 214 . 20 215,
24 148 , 24 149 , gegen Erstattung eines Unkosten¬
beitrages in Höhe von 0 .50 RM . erhältlich sind.
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Die Fischbestände in der Ostsee werden regel¬
mäßig überwacht, weil aus noch unerforschten
klimatischen und biologischen Gründen sehr

U -Boot trotz Wintersturm aus Fahrt im Nordatlantik« nser Bild zeigt die Brückenwache eines U- Bootes während der Fahrt auf bewegter See.
(PK . Frank Prefse-Hafsmann.)
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Wie wir berichteten, ist der britische Zerstörer „ Viscount" in der Nordsee auf eine Mine ge¬laufen und gesunken . Unser Bild zeigt den nu nmehr vernichteten Zerstörer nMrend einerFahrt in der Nordsee . ' (Associated Prehj
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Große deutsche KunstausstellungIM
Aufruf an -le blldenden Künstler Sroßdeutfchlands



Herz, /chweis /ii// . . .
Koman von kudols fjaas

17. Fortsetzung, (Nachdruck verboten)
Herbert Tillian geht mit der Traube über

die Almwiesen. Die Blumen sind verblüht, die
Eräser fahl geworden, aber die verstreuten
hohen Fichten prangen in sattem Grün , beim
platschenden Brunnen der verlassenen Senn¬
hütte sitzt der wetterbraune Herbst , summt ein
Jägerlied und kämmt sich die welken Blätter
aus den straffen Haaren , Der linde Sonnen¬
schein macht alles hell.

Es ist ein gutes Wandern in der leichten,
kühl -klaren Luft, und Herbert Tillian schreitetwie ein Tänzer, Was ihn bedrückt und gequält
hat , Kleinmut , Zweifel bis zur Verzweiflung,
Verlangen und Begierde, alles ist abgefallen,
entspannt und gestillt. Sein Werk ist vollendet
und lebt, das Sehnen ist stumm , die unstät flak-
kernde Flamme der Leidenschaft ist zu einem
ruhigen Leuchten geworden, Leuchten des Glücks
der Erfüllung in sicherer Verbundenheit mit
der Geliebten.

In kurzem Rock und lichter Bluse geht sie an
seiner Seite , Sonne im Haar , Sonne in den
Augen, Braut und Gefährtin in gleichem Schritt
und Tritt . Lachende Jugend , wandern sie Hand
in Hand mit der Liebe und dem Glück auf¬wärts , sonnenwärts, himmelan. Und der Him¬
mel ist hoch, und die Ebene sinkt tiefer, Städte,
Dörfer, langgestreckte Seen winken und blinken,
gewaltige Felsenriffe, weiße Schneegebirge stei¬
gen im Halbrund herauf. In schimmernder
Klarheit hat die Heimat alle ihre Pforten auf¬
getan , ein Dom des Lichts , von lautlosem Jubel
durchbraust, von seligen Freuden erfüllt . Die
Herzen läuten , und das Leben breitet die
Arme weit.

Die Bäume bleiben zurück, die Legföhren
hören auf, ganz frei wird die Sicht, Kein
Mensch begegnet ihnen, nichts Lebendes regt
sich . Sie sind allein unter der Sonne, die
Sonne scheint aus sie , da sie ruhen, und Her¬
bert Tillian sieht in den Augen der Geliebten
das Blau des Himmels und ihren Leib ganz
gülden im Licht.

Herbert spricht:
„ O du Land Eden, hoch über dem Heimat¬

tal ! Kein Baum ist da und keine Schlange,
und wir können uns nicht verstecken vor dem
Angesicht des Herrn.«- Wir brauchen uns auch
nicht zu verstecken, denn er selbst hat das in
uns gelegt, was uns zueinander zwingt und
unlöslich bindet. Traude , nur mit drr und
durch dich allein konnte ich das Werk schaffen,
du bist seine jungfräuliche Mutter geworden.
Wie reich du mich gemacht hast , läßt sich mit
Worten nicht sagen , ich kann dir auch mit
Worten nicht danken , ich kann dich nur lieb¬
haben von ganzem Herzen und mit ganzer
Seele bis zum letzten Atemhauch !"

Sie streicht ihm lächelnd übers Haar.
„ Schwärmer! So viel verlang '

ich gar nicht.
Aber ich weiß nicht , was mich froher macht:
daß ich dem Künstler oder dem Menschen
etwas sein kann ? Wohl alles beide! — Doch
als Künstler sollst du deine Freiheit haben und
das Schöne formen, wo immer du ' s findest,"

„Dich allein ! Immer nur dich allein !" er¬
widert er ungestüm,

Ihr munteres Lachen flattert zum Himmel.
„Das würde auf die Dauer eintönig sein . Und
es ist auch nicht immer möglich . Eine Eva nach
dem Sündenfall könnte uh ja vielleicht noch
vorstellen, aber zu einer Messalina oder Furie
reicht ' s vielleicht doch nicht ."

„Sei still , du !" ruft er unwillig, muß aber
doch mitlachen, und so scherzend , holt sie den
verstiegenen Wolkenwanderer aus seiner Ueber-
schwenglichkeit auf die verläßliche Erde zurück.

Die Sonne ist im Sinken, als sie die
Villacher Alpenhäuser unterhalb des Gipfels er¬
reichen . Sie sind die einzigen Gäste und sitzen
in der Küche bei den Wirtsleuten . Aber es
leidet sie nicht lang im geschlossenen Raum.
Sie steigen auf den Gipfel und über ihnen
fließen die Sternenströme durch das dunkle
Geleucht der Nacht . Der runde Mond schwebt
frei im Raum und beglänzt die vielgestaltigeErde. Da ist die nahe Felsenwucht der Juli-
schen Alpen zu einem silbernen Lichtgebilde ge-
sänftigt, da sind ganz in der Ferne die weißen
Dome der Gletscher und schimmernde Engel
halten den Thronhimmel über das gekrönte
Haupt des Königs Glöckner . Lichter ohne Zahl
blinken aus der Ebene herauf, als spiegelten
sich dort die Sterne in einem Elanzmeer wider,
unzählbare Gipfel ragen wie bleiche Feuer¬
türme aus diesem leise in sich bewegten Elanz¬
meer himmelan, und über aHem schwingt durch
die ungeheure Weltenruhe lautlos der mächtige
Lobgesang : Friede auf Erden,

Die beiden jungen Menschen hören ihn nicht.
In ihnen jubelt das Glück der Erfüllung , und
die Zukunft liegt noch leuchtender vor ihnen
als das Land zu ihren Füßen.

Das Funkeln überstrahlend, zieht eine Stern¬
schnuppe ihre Feuerbahn und erlischt.

„Hast du dir etwas gewünscht ? " fragt Her¬
bert Tillian,

Sie schüttelt den Kopf . „Was soll ich mir
noch wünschen ? Ich Hab ' ja alles !" .-

Arme Traude . . .
Ein Abschied

Herbert Tillian hat sein Werk in Gips ab¬
gegossen , und nun dürfen es die andern sehen.

„Donnerwetter !" spricht Ludwig Wieder¬
schwing . „ Herbert, du bist ein Moroskerl ! Ich
Hab' dir allerhand zugetraut , aber so was nicht!
Das ist groß und einmalig ! Die Verkörperung
des deutschen Friedenswillens in Wehrhaftigkeit.
Die bewaffneten Krieger da vorn am Sockel,
wie die dastehen und dreinblicken , eisenhart,
bereit zu Schutz und Schirm, Und gleich daneben
hast du unsere Bauern hingestellt! Teufels¬
junge, da bin ich selber darunter ! — Man sollte
das Denkmal den Herren vom Völkerbund vor
ihrem Sitzungssaal in Genf aufstellen! Aber
sie würden es ja doch nur wieder beargwöhnen
und schmähen , wie alles, was von Deutschland
kommt . — Lieber Herbert, ich wünsch ' dir von
ganzem Herzen Glück, ein großer Erfolg kann
gar nicht ausbleiben !"

Die Mina - Muhme wandelt um das Bildwerk
erum und betrachtet es lange. Die Traude
at ein bißchen Angst vor der scharfen Zunge

der Alten, aber sie sagt nur ganz ernsthaft:
„Das könnte in einem Museum in Rom stehen !"
Dann geht sie auf die Großnichte zu und tät¬
schelt ihr die Hand. „Da hat also wiederum
eine Wiederschwing einem Künstler geholfen,
wie früher einmal unsre arme Luise . Gott
behüte dich, Kind, und schenk' dir ein leichteres
Los."

Die Traude fühlt sich durch so ungewohnte
Weichheit eigentümlich ergriffen, doch gleich
daraus lächelt üe und spricht mit froher Zuver¬
sicht : „Leicht oder schwer, ich nehm's auf mich,
wie 's kommt !"

In Kisten verpackt , wird das Standbild zueiner Kunstschau ins Reich geschickt. Herbert
Tillian muß nachreisen , um die Zusammen¬
setzung der Teilstücke zu leiten. Das Reisegeld
haben die Stammtischfreunde aufgebracht. Der
Lodenwalker Rosenzopf hat die Sammlung an¬
geregt, und da er in München Geschäftsfreundehat, macht das Weitere keine Schwierigkeiten.

Am Abend vor der Abreise sitzen sie alle
noch einmal in der schönen Stube des Marhofs
beisammen, und das Ahnenbild der Luise Wie¬
derschwing schaut auf eine frohe Gesellschaft
hinab. Die junge Frau Kathrein hat zwei
Gänse geopfert, und Dr . Kruft, der große Filcher
vor dem Herrn, hat zur Mahlzeit seine berühm¬
ten marinierten Forellen beigesteuert, die er in
so leckerer Art einzulegen versteht, daß es ihm
keiner nachmacht.

Sie plaudern und singen , nicht nur zu fün-
fen , sondern auch im Chor. Dann brummt
sogar Großvater Hartl mit, und die Mina-
Muhme kann ' s wie eine Junge.

Auf einmal hebt der Lodenwalker Rosenzopf
seinen mächtigen Körper vom Polsterstuhl und
stapft zur Tür hinaus . „Spiridion ! Spiri-
dion!" hallt seine Stimme durchs Treppen¬
haus , Bald darauf kommt er zurück, gefolgt
von seinem Kutscher , der einen Korb mit
Schaumweinflaschenträgt . Da erhebt sich ein
großes Hallo. Der Kutscher Spiridion muß die
Korke lösen . Er tut es ohne Geräusch mit
flinken Handgriffen, die große llebung verra¬
ten . Der kleine kupfernasige Spiridion mit
den allzeit bestiefelten Säbelbeinen , gewesener
Husar, ist in der ganzen Stadt bekannt. Tags¬
über führt er die Lodenballen zur Bahn und
abends seinen Herrn ins Wirtshaus , denn es
ist eine Eigenheit Rosenzopfs, daß er seinen
vierrädrigen Einspänner jedem Kraftwagen
vorzieht. Die Stummelpfeife im Vollmond¬
gesicht und vom kleinen Ausseer Hütchen mit
dem Eemsbart neckisch gekrönt, thront er , den
Kutschkasten füllend, auf beiden Polstersitzen,

und der Fremdling bekommt es mit der Angst
zu tun , daß die Federn brechen könnten oder
bedauert das arme Rötzlein ob der Riesenlast.
Aber den Einheimischenist der Anblick vertraut,
und wenn sie nächtlicherweile das gelbe Fahr¬
zeug mit dem Braunen vor einem Gasthaus
stehen sehen , dann wissen sie , daß dort eine
grimmige Männersitzung stattfindet. Von diesen
Sitzungen hat der Spiridion seine Kupfernase,
die Uebung im Flaschenöffnen aber hat er sich
noch in der Vorkriegszeit in der Offiziersmesse
der Seebacher Husaren erworben.

Er füllt die Gläser, und sein Herr spricht:
„Du kannst wieder gehn Spiridion ! Nimm die
halbvolle Pulle und verschwind !" Dann hebt
er sein Glas : „Liebe Freunde, stoßt mit mir an
auf unfern Herbert, auf seine Kunst, auf seine
Zukunft, auf unsere Traude und ihr Glück !"

Nun geht ein fröhliches Geläute um den
Tisch herum, doch als der Bildhauer mit der
Traude anstößt, zersplittert mit schrillem Miß-
klang das Glas in ihrer Hand.

„ Jesus ! Eins von unserm besten Dutzend !"
jammert die Mina -Muhme.

„Scherben bringen Glück !" lacht der Mar-
Hofer. Dann wird es still.

Den Arm noch zum Anklinaen erhoben , steht
die Traude gerade unterm Ahnenbild. Nie ist
die Aehnlichkeit zwischen den beiden jungen Ge¬
sichtern größer gewesen . Langsam setzt sie den
zerbrochenen Becher auf den Tisch, „Glück von
Edenhall!" sagt sie leise , aber alle hören es,

„Unsinn !" ruft lachend der Vater , „ Mädel,
seit wann bist du abergläubisch? Und wenn
schon, so könnte man eher auf eine Kindstaufe
tippen, aber zur gehörigen Zeit , möcht' ich
bitten !"

„ Na sei so gut !" entsetzte sich die Tante , die
Traude wird rot, die Freunde schmunzeln , Ober¬
lehrer Kindlmann hebt den Zeigefinger und
im Fünfgesang ertönt ' s : „Da draußen im
Wald rinnt ein Wasserle kalt, ein wunderschön '»
Dirndl wird heiraten bald !"

( Fortsetzung folgt)
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Der Schrecken der Engländer
Ein deutscher Messerschmitt -Zerstörer vom Typ Me 110 . der in verschiedenen Kämpfen mit

der englischen Luftwaffe die Ueberlegenheit der deutschen Maschinen bewies.

Suche zum 1. Februar 1840 ein
Zunses SNüdiyen

für Haushaltund Laden, ca . 20 Jahre alt, Kost u. Logis im Hause,
Bäckerei — Konditorei — Kaffee
Wilh . Spanhake , Oldenburg i. O . , Markt 8, Fernruf 5174

FSr grötzere Rammarbeiten in Emden

l MlWllll . I M»
z MläMbM

gesucht . Angebote an

Wenskn L Zöllner . Wilhelmshaven,»
Gesucht zum 15. Januar tüchtiges
nettes

Fräulein
>ür Haushalt und Laden, nicht
unter 20 Jahren , bei Familien¬
anschluß und Gehalt.
Angebote unter L. 1V an die
OTZ . , Leer

Suche für meinen kl. Privat¬
haushalt (1 Kind) zu sofort
oder 1. Februar eine

Hausgehilfin
welche selbständ . arbeitet und
auch etwas kochen kann.
Schr. Angebote unter E 272!
an die OTZ ., Emden.

Wegen Abwesenheit ein
tüchtiger

Polfterergehiise
gesucht.
W. Lranm, Bingum,
Polsterwaren,
Möbeldekoration-

Gesucht zum 1. Februar ein
tüchtiges

Wirtschaftssräulein
Schriftl. Angebote mit Ee-
haltsangabe erbeten unter
E 2728 an die OTZ ., Emden.

Gesucht zum 15, Januar 1840,
evtl, später, eine tüchtige, zu
verlässige

Frau Bernhd. Buttjer , Leer,
Eroßstratze 2.

Wir suchen

als Pflegerinnen,

als Pfleger.
Bezahlung nach Tarif.

Verwaltung der Heil- und
Pflegeanstalt Wehnen
bei Oldenburg i . O.

Suche auf möglichst bald ein
sauberes,

junges Mädchen
Frau Srete Harm?»
Dampfbäckerei.

Oldenburg i . O . , Dedestr . 14.

MalergeWen
stellt laufend ein

W. zimilmmami,
ReuenburgSlbbg.
Fernruf 283.

WtkNt-RMS
für die Verdunkelung kurzfristig
lieferbar. — Fabrikvertretuno

Mekl 6ÜMIW. Slllll-M k.
Weidenalle 15.

Unlere Antke hat heute ein
gesunde» Schwesterchen bekommen

In großer Freude
Toni JanSsen geb Hmrich»
Lehrer Johannes Janssen

Tergast bei Oldersum , den 6. Januar 1840
Junges Mädchen mit Näh-
kenntniss . wünscht Stelle als

Verkäuferin
Schr . Angebote unter L 8 an
die OTZ ., Leer.

§ tsHs»vsrr» itt 1 u»Asn
Vsrksukssm ^ slosn
okicl Ksuksssuoiis,

vor»
i^sorituinosn,
Vsi -stsigsruimsso,
slls IsrictwlrtsoNsktl,
8 s I o o s r> insIts-
sn ^ slgsn uncl

Wir haben uns verlobt

Theöa Boomgaarden
Eduard Harms

Leer, Tonrebbersweg62 Leer. Adolf -Hitler-Straße 22
z. Zt . im Heeresdienst

7. Januar 1340

ksinNien - LnreLss»
ost »ürvr » Ui «Vs üdsr gsrir
Ostkrlsslsmcl vsrdrsltsl»

Osttrissiseks
1'sgssrsitunA

^ unlel , ( 0 » « r' .1
l-ücktenburgerveg d4r. 5

kernrut 665.
Charakter- , Lignungs- . ^ uverlassixlceilsprütuognach cler blancl
schritt. — wichtig bei kersonaieinstelluog, Leruts- uncl Lire,
beratuox. — Qevissenhatte Arbeit, I . Leterenreo . — Unter¬
lagen: dlinclesteos20 teilen Tinteoscirritt uncl Qeburtsclatuw .
Täglich 10—Z uncl 6—8 Ohr . dlüncll. Z schrittl. S u. 10 Zäk

lloltlancl, clen 7. sanuar 1940.

Ocstern abencl entschliel sankt uncl ruhig nach
Icurrer , schwerer Krankheit meine innigstgeliebte
Tochter uncl treue 8tütre , unsere gute 8cbwes >er,
8chwägerin uncl Tante

«Will , ü«
in ihrem 42. Lebensjahre.

I» tieker Trauer

vnosn Lnuns Witwen
uncl Angehörige.

Oie Leerckiguog linket statt am Donnerstag , clem
11 . saouar 1940, nachmittags 1 Obr.
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Seliage zur VstlrieMen TagesMung
— vereinigt mit „Leerer Anzeigeblatt « und „Allgemeiner Anzeiger»
für Leer, Reiderland und Papenburg

Jahrgang IW

Sestern mb heute
otz. Ehrfurcht vor dem deutschen

iMovt ! Wem wäre solch ein Gebot nicht

selbstverständlich — so sollte man meinen . Die

Muttersprache ist ja mehr als ein Mittel zur

Verständigung , sie ist das Bekenntnis zu Wer¬

fen einer Vergangenheit , die auch in Gegen-

! »vart und Zukunft fruchtbar sein sollen . Dieses

tzirbe , das Martin Luther unseren Vorfahren
i ricugeschenkt hat. verpflichtet uns nicht nur am
, Feiertag . Gerade der Alltag erprobt uns , wie

wir mit diesem kostbaren Gut umgehen . Der

Krieg mahnt auch hier zur Besinnung auf die

/ Kräfte des Volkstums , die sonst vielfach ver-
! schüttet worden sind . Die Augusttage von 1914

^ ind ein überzeugendes Beispiel dafür : aus
^ der zeitlichen Entfernung erkennen wir zum
'

Beispiel , daß manches Fremdwort , das als

, unentbehrlich schien , damals hinweggefegt wor-
' hen ist . Die Sprache ist Spiegelbild der Zeit.
' So sind uns denn auch die Mahnungen
' berufener Männer nicht unlieb , die unser Ge-
!

Wissen schärfen wollen . Professor Wilhelm
Schneider in Bonn , der bekannte Litera¬

turwissenschaftler , hat in seinem Werke „ Ehr¬

sfurcht vor dem deutschen Wort "
, das im Ver¬

lag Herder und Ca . Frciburg im Breisgau,
'erschienen ist , eine „ Lehre und Uebung für
jedermann " vorgelegt . Hier ist eine Auffor¬
derung an alle gerichtet , die sich durch ihr Be¬

kenntnis zum Deutschtum zu einer gewissen¬
haften Sprachpflege verpflichtet fühlen - Die

klare Unterweisung wird nirgends als lang¬
weilig empfunden : wie ein rechter Lehrer
seine Schüler zu Packen weiß , so ist es auch
Pier . Gern arbeiten wir mit dem Verfasser
die verschiedenen Abschnitte durch , die uns zu¬
nächst Sinn und Wert der Sprache aufzeigen,
Ans deren Ernst und Schönheit veranschau¬
lichen , um dann später die Frage des guten
Stils zu behandeln . Wenn irgendwo , so sind
gerade hier Vorbilder nötig , und diese haben
wir nach wie vor in den Klassikern zu sehen.
Die Dichtungen unserer Großen bilden den

guten literarischen Geschmack , der uns das

Minderwertige auf dem Büchermarkt schnell
Erkennen läßt . Wenn wir so die rechten
Lehrmeister gesunden haben , dann werden
Wir gegen Fremdwörtersucht und
Modewortkrankheit in bester Weise
gefeit sein.

Wir können jedem Volksgenossen , der ernst¬
haft sich bemühen will , gutes Deutsch zu spre¬
chen und zu schreiben , dieses wertvolle Buch
-empfehlen . Freilich ist mehr als einmaliges
Kesen notwendig . Ohne Fleiß — kein Preis!
Diese alte Weisheit gilt auch hier . Die Mut¬
tersprache legt uns eine hohe Verpflichtung
jaus . Je besser wir ihr genügen , desto reiner ist
der Spiegel , in den wir blicken als Glieder
tzines Reiches , die nicht zuletzt durch das Hoch¬
deutsch verbunden sind . So erfüllt dieses Buch
Linen „ Dienst an der Volksgemeinschaft " und

! '
erreicht den beabsichtigten volkserziehlichen

' Zweck . bl . b.

Berussvorblldung durch die Handelsschule
otz . Die Handelsschulen haben die

Aufgabe , männliche und weibliche , Jugend¬
liche für den Kaufmanns - und .Büroberuf
vorzubereiten , ihnen eine zweckmäßige Vor¬
bildung zu vermitteln und an ihrer Erzie¬
hung zu deutschen Menschen mitzuwirken . Da¬
bei ist der Kaufmannsberuf nicht eng zu
fassen . Der fortschrittliche Handwerksmeister
Muß heute ebenso wie ein großer Teil gehobe¬
ner mittlerer Beamten über kaufmännisches
Wissen verfügen , um den verschiedenartigen
Anforderungen gewachsen zu sein , die heute
Staat und Wirtschaft an sie stellen - Auch das
iim Büro tätige Mädchen wird zuverlässige
und dauerhafte Arbeit mit einer guten wirt¬
schaftlichen kaufmännischen Schulung besser
leisten als ohne diese . Das , Abschluß¬
zeugnis einer Handelsschule hat nicht nur
sfür den werdenden Kaufmann , für die Kon¬
toristin , Sekretär Bedeutung , sondern öffnet
auch den Zugang zu einem Teil der gehobenen
mittleren Beamtenberufe , insbesondere zum
Reichsfinanzbeamten . Der erfolgreiche Besuch
der Handelsschule gibt ferner dem guten , be¬
sonders befähigten Schüler bzw . der Schülerin
die Möglichkeit nach Erfüllung besonderer Be¬
dingungen zumStudium an den Handels¬
hochschulen und wirtschasts - und sozialwissen¬
schaftlichen Fakultäten der Universitäten . -

otz . Gutes SammelergeSnis . Die Reichs¬
straßensammlung , die am Sonnabend und

t Sonntag durchgeführt wurde , hat ein gute §
'
. Ergebnis zu verzeichnen . Sie wurde

^ allerdings durch die Kälte etwas beeinträch-
i tust.

< otz . Wieder ein Fahrrad gefunden . In der
ketzten Nacht wurde wieder von Angestellten

. des Norddeutschen Bewachungs -Instituts ein
, Fahrrad gefunden . Es wurde zur Polizei ge-
, bracht , wo es der Eigentümer in Empfang

nehmen kann.

AG Ses Mm kill W WlllkiA Mil
Jahreshauptversammlung der Stenographen

otz . Im „ Haus Hindenbnrg " fanden sich am
Sonnabend die Stenographen unserer Stadt zur
Jahreshauptversammlung zusammen , - um den
Rechenschaftsbericht der Ortsvercinsführnng zu
Horen.

Der Ortsvereinssühcer Friedrich Mannott
begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder und
gedachte zunächst in kurzen . Worten des Freiheits-
rampfeS unseres Volkes . Anschließend gab der Kas¬
senführer Hermann Dü Pr ec den Kassenbericht,
der zeigte , daß in dieser Hinsicht der Ortsvercin in
Ordnung ist.

Alsdann folgte der Jahresbericht der Schrift¬
führerin , Frl . Gerda Eidtmann. Es wurde
ausführlich berichtet über das Jahr 1939. Reben
eifriger Arbeit an der Ausbildung tüchtiger Steno¬
graphen wurde auch die Kameradschaft geoslegt.
Im Mai des vergangenen Jahres fand in Nor¬
den der Kreisverbandstag statt , auf dem die Lee¬
rer Kurzschriftler zwanzig Preise erringen konn¬
ten . Hier wurde dem Orlsverein Leer dis Füh¬
rung des Kreisverbandes übertragen.

Die Handelskammerprüsung , die im Berichtsjahr
ausschließlich von Leerer Stenographen besucht
wurde , bestanden sn» s Mitglieder . Der Unterricht
erfolgte planmäßig . Anfänger -Kurse wurden
zweimal , Diktatlurse einmal wöchentlich gegeben.

Nach dem Bericht der Schriftführerin sprach der
Unterrichtswart Albert Kock) über den Unterricht.
Aus dem Bericht sind folgende interessante Zahlen
zu nennen . Im Jahre 1939 wurden durchgesnhrl:
4 Anfängerkurse . 3 Fortbildungskurse , 14 Tilrat-
kurse mit insgesamt b225 Besuchern in 233 Klas¬
sen . Diese Zahlen stehen denen des Jahres i938
nicht »ach , obgleich der Unterrichtsbetrieb im Be¬
richtsjahre eine Zeitlang eingestellt werden mußte
und einige Unterrichisleiter zum Heeresdienst cin-
berufen wurden.

Die Grüße des Ganverbandsleiters nberbrachle
Jans S ch r a d e r - Bremen , der lange Jahre füh¬
rend im Ortsvcrein Leer tälig war.

Nach der Verteilung von vierzehn Preisen für das
im Dezember veranstaltete interne Vercinsschrei-
ken fand die Versammlung ihr Ende . du.

Sicherung der landwirtschaftlichen Erzeugung in unserm Kreise

otz - Die Sicherung einer geordneten Be¬

wirtschaftung des gesamten deutschen Bodens
bildet auch in der Kriegszeit eine der wichtig¬
sten Aufgaben des Reichsnährstandes . Eine

Entblößung , des Landes von Arbeitskräften
darf unter keinen Umständen Vorkommen.
Dort , wo ein Mangel an Arbeitskräften vor¬

handen ist , wird dafür gesorgt werden , daß
ein guter Ersatz beschafft wird . In diesen
Tagen finden im ganzen Kreise Erhebun¬
gen über den Bedarf an Arbeitskräf¬
ten statt . _

Nur der Bauer wird mit der Zuteilung von
Arbeitskräften rechnen können , der jetzt seinen
Bedarf anmeldet . Es ist selv-stverstäiMich , daß
in den Kriegszeiien alle Mitglieder der bäuer¬

lichen Familie , wo es entgeht , noch mehr als

bisher im Betriebe Mitarbeiten , um die Lücken

ZliWeisenlarten
otz . Die Wirtschaftsabteilung der Stadt

Leer macht darauf aufmerksam , daß bei der

Anforderung von Zusatzseifenkarten für Kin¬
de r die alten Reichsseifenkarten und der Ge¬

burtsschein vorzulegen sind . Die Zusatzseisen-
karten sind in der Ernührungsabteilung in

der Harderwykenschule zu haben.

otz . 89 Jahre wurde am Sonnabend der

Lehrer i - R . Kerkh o fs . Er ist für sein Alter

noch sehr rüstig - Viele feiner Schüler werden
« n diesem Tage an ihren alten Lehrer ge¬
dacht haben.

otz . Sorgfältiger bei Glätte streuen . Verschie¬
dene Klagen ' geben Anlaß , nochmals die Anwoh¬
ner an ihre Streupflicht zu erinnern . Es ist eine
große Rücksichtslosigkeit, daß heute
Volksgenossen nicht mehr Verständnis aufbringen,
die glatten Fußsteige vor ihren Häusern — evtl,
auch das davor liegende Stück , des FahrdammS —
nstt Sand oder Asche z» bestreuen , um Unfälle , be¬
sonders während der Verdunkelung , zu verhüten.
Salz darf zur Schonung des Schuhzeugs nicht ge¬
streut werden . ^

otz - Ausweise für die '
Lmsführe . Die Aus¬

weise für die Emsführe Leerort müssen
verlängert werden . Anträge sind bis zum 15.
Januar beim Landrat zu stellen.

Nie ganz frisch ! Brot soll nie ganz frisch ge¬
gessen werden . Wenn es etwas gelegen hat , ist es
noch nicht altbacken ; dann hat es erst die Eigen¬
schaften, die man von einem wohlschmeckenden, gut
bekömmlichen Brot verlangt . Es sättigt mehr als
ein ganz -frisches . Ganz abgesehen davon , daß das
frische Brot sehr schwer verdaulich ist, ist
dessen Verzehr wirtschaftlich eine Verschwendung,
denn man ißt im Verhältnis mehr davon . Es
„schneidet sich im Nn weg"

. Auf dem Lande , wo
die Mahlzeiten gut und kräftig sein und vor allem
eine ganze Zeit Vorhalten müssen, hat man schon
lange die Gewohnheit , das Brot immer erst oblie¬
gen zu lassen, ehe es verbraucht wird.

otz . Heisselde . Diebstähle nehmen kein
E n d e. Den wiederholt von uns gemeldeten Dieb¬
stählen in unserm Ort haben sich weitere Hühner¬
diebstähle angeschlossen. So wurde einem Anwoh¬
ner ein Hahn gestohlen . Bei einem weiteren Ein¬
bruch blieb es beim Versuch, anscheinend wurden
die Diebe gestört.

otz . Heisselde . B e r k e h r s u n .f all . Durch das
verkehrswidrige Verhalten von Fußgängern , die
sich auf der linken Seite der Straße aufhislten , er¬
eignete sich ein Verkehrsunfall , der noch einiger¬
maßen gut ablief . Der Fahrer sah sich gezwungen
zu bremsen , da die Fußgänger die Straße nicht
freigaben . ' Dadurch geriet der Wagen ins Schleu¬
dern . Er prallte gegen einen Baum und wurde
beschädigt.

otz . Heisselde . T o n ft l m a u f sä , h r n n g. Am
Sonnabend wurde im Barkeischen Saal der span-
spendc Tonfilm „Der Gouverneur" gezeigt.
Der ausgezeichnete Film begeisterte alle Besucher.

zu schließen , die durch Einberufungen und an¬
dere Maßnahmen sich aufgetan haben.

Wer aber einen zusätzlichen Bedarf hat , be¬
sonders in der Erntezeit , und diesen Bedarf
fchon heute anmcldet , wird auch eine Arbeits¬
kraft znoeteilt erhalten können - Heute stehen
uns nämlich aus den früheren polnischen Ge¬
bieten genügend Wanderarbeiter zur
Verfügung , die die landwirtschaftliche Arbeit
kennen und auch vielfach der dentfchen Sprache
mächtig sind.

Gleichzeitig dient diese Erhebung des Be¬

darfs an landwirtschaftlichen Arbeitskräften
auch dazu , die nötigen Unterlagen zu
beschaffen , um Faneilienglieder , die sich zur
Zeit im Heereshienst befinden , für eine ge¬
wisse Zeit zum Zwecke des Einsatzes in der
Erzeugungsjchlacht von , Heeresdienst beur¬
lauben zu lassen.

Eindrucksvoll waren auch die iu der Wochenschau
gezeigten Bilder von unseren Soldaten an , West¬
wall . Trotz der Kälte war der Besuch zufrieden¬
stellend.

otz . Remels - Bautätigkeit. Auch im

verflossenen Jahre wurden in unserm Otte

mehrere Neubauten errichtet . Ans dem früher
Ackermannschen Grundstück wurde zuletzt das

Wohnhaps des Arbeiters Eihusen fertiggestellt.

otz . Marienhcil . Kraftfutter für die
M a st ve r t ra g s s ch w e i n e konnte in letz¬
ter Zeit verausgabt werden . Nach erfolgter
Bekanntmachung bleiben die für das abgetan-
jene Jahr , geltenden Grundpreise für
Schweine auch weiterhin bestehen . Ein Preis¬
abschlag um 50 Pfennig für den Zentner ist
auch weiterhin für die Zeit vom 1 - Januar
bis zum 24 . Mai vorgesehen . Auch bleibt ein

Preiszuschlag von drei oder zwei Reichsmark
für die Zeit vom 15 . Juli bis zum 5 . Oktober

bestehen . Die Schafpreise der Klassen a und b

sollen rtwas erhöht werden.

Wieder ein interessanter Vortrag
otz . Der Verein junger Kausleut«

veranstaltet an Donnerstag abend wieder
einen interessanten Vortragsabend , der wahr
einen guten Besuch verdient . Dieses Mal wirh
Albert Messanh, der ans der Olym¬
piade der Jäger Berlin 1937 verschiedene
Medaillen erringen konnte , einen Farbfilm
und farbige Bilder aus Kanadas weilen Ge¬
bieten zeigen , die er als Expeditionsleiter und
Jäger zwölfmal durchreist hat . Er hat bei

diesen Aufnahmen eine derartig gekonnt«
Technik der Farbphotographie entwickelt , di«

selbst Fachleuten rätselhaft erscheint . Seine
ausgedehnten Reisen führten ihn in alle
Territorien Kanadas . Seine Bilder zeigen
so recht , anf wie engem Raum das deutsche
Volk lebt , und wie der Engländer es verstan¬
den hat , sich weite Gebiete zu sichern . Auch der

Jäger wird seine Freude an den prächtigen
Ausnahmen und den interessanten Ausführun¬
gen dieses Großwildjägcrs - und ForschungS-
reisenden habe » . Ter niedrige Preis — Mit¬

glieder des Vereins habe » sogar freien Ein¬
tritt — müßte den Saal füllen helfen.

BeoMeruligsstaiistWeZahlen aus Weener
otz. In , Knlenderjahr 1939 sind im Standes-

amtsbezirl der Stadt Weener t23 Kin¬
der geboren ( im Vorjahre 120) . Von diesen sind
65 männlichen und 33 weiblichen Geschlechts. Von
diesen Kindern wurden nenn Knaben und elf Mäd,
chen im Krankenhanse geboren.

73 Sterbe fälle sind beurkundet worden
gegenüber 76 i ni Vorjahre . Im 1 . Lebens,ihr»
starben vier Mädchen , im 2. bis 6 . Lebensjahre ein
Knabe und drei Mädchen , im 7, bis 14. Laben««
jahre starben keine. Im 1ö. bis 6ö . Lebensjahr«
starben nenn Personen männlichen und zehn Per¬
sonen weiblichen Geschlechts. Im Alter von über
Oö Jahre sind elf männliche und zwölf weiblich«
Personen verstorben . Totgeborcn sind zwei Knaben
und ein Mädchen . - Im Krankenhanse sind zwölf
Personen männlichen und acht Personen weiblichen
Geschlechts verstorben , davon waren zwölf männ¬
liche »iid sechs weibliche Personen aus anderen
Gcineinden-

Es sind 39 Eben geschlossen (im Vorjahre 29).
Von den inünnlichen Personen wohnten elf in
Weener und 23 auswärts , von den weiblichen Per-
srnen wohnten 39 in Weener und vier auswärts.
Ansgestellt n' nrdcn zehn Bescheinigungen des Auf¬
gebots bzw . standesamtliche Ermächtigungen , auf
Grund deren die Ehen vor einem auswärtigen
Standesamt geschlossen wurden - Bier Ehefähig-
keitszcugnisse wurde » ausgestellt.

otz . Weener . Nene Leiterin des
N C V . - K i n d e r g a r t entz. Als neue Lei¬
terin des NSB . - Kindcegartens wurde Fräu¬
lein Schwer ans EsseittRuhr eingesetzt . Zur
Betreuung der Kinder stehen ihr zwei Helfer¬
innen zur Seite.

otz . Ditzum . T o n f i l m v » r f ü h r n n g.
Am Dienstag , dein 9 . Januar , zeigt die Gau¬

filmstelle im Merkensschen Saale den Film
Der Gouverneur " mit der neuesten Wochen¬

schau . Nachmittags findet eine Kindervorstel¬
lung statt . Auch den Erwachsenen wird der

Besuch der Nachmittagsvorstellung empfohlen^
da das Programm das gleiche ist wie abends,

otz. Papenburg . Die ersten Schasläm m e r.
Bei den, Landwirt Vvßkuhl in der lttnlünder-
wiek kann man bereits die ersten diesjährigen
Schaslämmer sehen.
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StorH MMN M hem Brautumen
otz . Einen großen Auslauf verursachte am

Sonnabend unser Storch Hermann . Immer
häufiger erscheint er in der Stadt und belu¬
stigt die Bevölkerung durch sein dreistes Aick-
treten . Ergötzlich ist die Geschichte , die er sich
am Sonnabend leistete . Er stolzierte mit
ruhigen Schritten beim Rathaus auf und ab,
als ein Brautmagen erschien , der ein junges
Paar zum Standesamt brachte . Kaum
waren die jungen Leute im Rathaus - ver¬

schwunden , als sich Storch Hermann in dis

Lüfte erhob und anf dem Auto Platz nahm.
Gravitätisch stand er da t» d - besah sich d :S

Welt von oben . Alles lachte , und manche

scherzhafte Bemerkung klang dem eben ge¬
trauten Paare entgegen , als es das Rathau»
verließ - Hermann ließ die jungen Leute ruhig
einsteigen und verließ erst seinen hohen Stand¬
ort - als sich der Wagen in Bewegung setzte

Aufnahme : Weser (OTZ --K .)



Umschau in Mengen
^

otz. Das Standesamt Remels , das
P » die meisten Gemeinden Uplengens zu stän¬
dig ist , hatte im verflossenen Jahre 106 Ge¬
kurten zu verzeichnen, daß ist eine erfreuliche
Zunahme um 10 gegenüber dem Vorjahre.
Me Zahl der Eheschließungen nahm um 6 ab
und betrug L4 . Dis Todesfälle im Jahre 1930
Plieben um L hinter denen des Vorjahres
zurück.

Im letzten Herbst wurde das Arbeitsdienst¬
lager mit Arbeitsmaiden belegt- Im Dezem¬
ber rückten neue Arbeitsmaiden ein,
die Tag für Tag auch jetzt im Winter dem
Bauer bei seiner Arbeit behilflich sind . In der
Mhe des alten Postweges in den sogenannten
„Pvstdannen " wird jetzt ein neues Lager für
die Arbeitsmaiden errichtet. Durch die Witte¬
rung trat in der Arbeit eine Verzögerung
ein , doch konnten die Grundmauern bereits
fertiggestellt werden.

Im Mittelpunkt des kulturellen Lebens
standen neben manchen Veranstaltungen der
4lS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " die
Fi l in v o r f ü h ru n g en der Lichtspiele
Remels , die neben den Filmen der Gaufilm-
stslle regelmäßig am Sonntag ihr Programm
brachte. Es konnten eine Reihe der wertvoll¬
sten Spitzenfilme gezeigt werden. Die Neue¬
rung , daß die Vorführung ohne Pausen vor
sich geht, hat sich bestens bewährt . Auch im
neuen Jahr werden die Lichtspiele Remels
die Uplengener Filmfreunde durch gute Pro¬
gramme erfreuen.

Privater Telegrammverkehr für Angehörige des
Keldhcerrs . Angehörige des Feldheeres im Opera-
timisgebiet , seinen cs mit dem Reichspostgeüict zu»samnnnfäilt, cder im Heimatkriegsgebiet können
ab l . Januar 1940 gewöhnliche Privat-
teiegramm e aus öffentlichen Postämtern gegen
Emriclnnng der üblichen Gebühren ausgeben . Der
Wcrilnnt des Telegramms ist vorher durch eine
Militärische Dienststelle zu genehmigen und durch
Beifügen eines Dienststempels u . Unterschrift eines
Oiiizicrs zu bescheinigen. Die Bescheinigung ist bei
der Aufgabe des Telegramms dem Postbeamten
vorzkttcgen . Im besetzten Feindgebiet können ge¬
wöhnliche Telegramme von Angehörigen des Feld¬
heeres über das militärische Fernschreibnetz an
«ine Telegraphendienststelle der Deutschen Reichs¬
post zur Weiterleitnng an den Empfänger aufge-
geben werden . In diesem Fall werden die Gebüh¬
ren vom Empfänger eingezogen . Es werden In¬
ka ndsgebühren erhoben.

IN Nimm Mliimr lllltz seine MW
Drei Möglichkeiten der Namensbildung

otz . Der Versuch, den Ortsnamen Nortmoor
zu deuten , begegnet größeren Schwierigkeiten , als
es zunächst den Anschein haben mag . Da drei
Möglichkeiten gegeben und ältere Nameussoriuen
fast nicht verblieben sind, kann das Ergebnis einen
Anspruch auf Unanfechtbarkeit nicht erheben.Nortmoor gehört zu unseren ältesten Sied¬
lungen, wie der südlich vom Dorf belegene ver¬
lästerte Warf und die im Gcmeindebezirk gefunde¬
nen Urnen beweisen . Der Wortteil „moor " bezieht
sich also auf das Niederuugs - und nicht auf das
Hochmoor , nach dem sich jüngere Siedlungen be¬
nennen . Die Bezeichnung ist treffend gewählt , da
oft- und südwärts im breiten Ehe- bzw. Ledatal sich
weite Wiesenmoore erstrecken, im Süden von der
Jümme aus mit einer fruchtbaren Schlicktondecke
überlagert. Zudem erhebt sich im südlichen Teil
als seltener Fall über dem Niederungsmoor ein
Streifen Hochmoor , auf dem noch Torf gegraben
wird . Hier haben also einstmals , wohl während
des vorletzten Bodenanstiegs , die Sumpfpflanzen,
aus denen das Wiesenmoor erwuchs , den Kampf
gegen die Torfmoose verloren . Befremdet schauen
im Spätsommer die dunklen Ringbülten in die
grünen Wiesen . Es ist also wohl verständlich,
wenn , wie unten ausgeführt wird , die alte Sied¬
lung den einfachen Namen „Mor" führte.

Umstritten ist nur der erste Teil des Namens
Nortmoor. Pastor Frerichs, der jahrelang dort
amtierte, vertritt im Heimatbuch des Kreises Leer
die Meinung, der Teil Nort ^ei zu verstehen , wie
der Name Noord für Leerort , es läge also die Be¬
deutung Spitze zugrunde . Es sei auch eine alte
Bezeichnung „ uv den ortmoor" bekannt geworden.
Wie Lecrort die Winkellage zwischen Leda und
Ems auf,zeigt, so Nortmoor zwischen Elfe und Leda.
Ein Beweis für die Unrichtigkeit dieser Auffassung
ist nicht zu führen . Doch lasten sichBedenke»
nicht verhehlen . Während die Winkellage Leerorts
in die Augen springt , tritt die von Nortmoor kaum
in Erscheinung . Ein überragendes Raummerkmal
ist sie jedenfalls nicht . Auch die Schreibweise zeigt
Unterschiede . Noord und Lcerort werden in mit¬
telalterlichen Urkunden fast ausnahmslos mit d ge¬
schrieben, der Name Nortmoor führt im gleichen
Zeitraum ständig das t. Das o in Noord ist stets
lang, in Nortmoor kurz. Im Volksmunde leitete
es um zum kurzen ö.

Die zweite Deutungsmöglichkeit
wäre die, das; der Wortteil Nort unser plattdeut¬
sches Eigenschaftswort nor enthielte , das soviel wie
klein, auch traurig, bedeutet . In , Nllfriesischen
lautet es nara. In ganz besonderem Sinne ist eS
int Krummhörn bekannt , wo es als Dingwort

„ jüngstes Kind " bedeutet , das ja meistens auch das
kleinste ist . Das in Nort angehängte t braucht nicht
zu stören , da ein solches als Gleitlaut zwischen zweiMitlauten wiederholt auftritt. Doch wollte man
diese Deutung als richtig setzen , so wäre der Ort
nach dem vorhin erwähnten Streifen Hochmoorbenannt, der als klein und jung betrachtet wäre.
Weil aber Nortmoor nach dem Niederungsmovrbenannt sein muß, kann diese Lesart nicht
überzeugen.

Drittens liegt die Möglichkeit vor , Nort als
Bezeichnung der Himmelsrichtung
anzusehen . Dann stößt man auf die Schwierigkeit,
den Ort ausfindig zu machen, von dem aus die
Benennung erfolgt ist , der also südlich zu suchen ist.
Dazu gibt das im Ostfriesischen Urkundenbuch auf-

geführte Verzeichnis der Einkünfte aus den Mn»-
sterschen Pfarreien Frieslands vom Jahre 1470
einen Fingerzeig . Dort werden unter dem Spren¬
gel Leer die Orte Nortmora, Hederamoraund Mor
anschließend aufgesührt , die als ein Kirchspiel an-
znsehen sind, wie ans dem Beispiel des Kirchspiels
Walde , das ans vier Teilen gleichen Grundnamens
besteht, zu ersehen ist. Unzweifelhaft ist Mor die
alte Siedlung aus dem Rande des Niederuugs-
moores , deren Kirchenwars heute noch sichtbar ist.
Als von hier aus der nördlich gelegene Geestland
besiedelt wurde , erhielt die Kolonie den Namen
Nortmoor. Der Name des Ortsteils Hederamoor
läßt eine besondere Vermutung zu . In ihm steckt
unser heutiges Wort Ader , hier im Sinne Wasser¬
ader , worunter im Volksmunde auch die Quelle
verstanden wird ; denn eine angebohrte Wasserader
bildet eine Quelle . Hierher gehört der Name des
heenischen Flusses Eder . I » diesem Zusammen¬
hänge muß man Fr . Areuds hören , der in sei¬
ner Erdbeschreibung des Fürstentums Ostfriesland
vom Iaüre 1824 schreibt : „ Sehr quellenreich ist
das Dorf Nortmoor; man gräbt nur einige Fuß
tief , so springt schon Wasser, daher fast keine Keller
angelegt werden können . Eine der Quellen ist mi¬
neralisch ; daS kristallhelle Wasser derselben hat
einen dintenartigen Geschmack, kommt dem des
Lailchstädter und VerdenerBrunnens gleich, wurde
auch eine Zeitlang benutzt, wie der verstorbene

DAF . -FernuntemLt bildet Zngeniellreherim
jDie Deutsche Arbeitsfront hat einen technischenFernunterricht geschaffen, der es gestattet , auch in
schwierigsten Zeiten den für unsere Wehrwirtschaft
notwendigen Nachwuchs an Ingenieuren
und technisch vorgeblldetcn Arbeiter » sicherzustel-leu . Durch Teilnahme an diesem Fernunterricht

- kann sich jeder technisch Interessierte, besonders derältere Lehrling und der junge Arbeiter, in dem
' Maschinen -, Elektro - und Baufach , unabhängig
von Zeit, Ort und Lehrkraft weiterbilden . Dem
technisch-wissenschaftlich Befähigten wird außerdem
die Möglichkeit geböte» , nach vollendetem Heim¬
studium eine Ingenieurschule zu besuchen. Nähere
Auskunft erteilt die Gauwaltung Weser-Ems der
Deutschen Arbeitsfront, Abteilung fl»r Berufserzic-
hmig und Betriebsführung, Oldenburg , » nd der zu¬
ständige Betriebsobmann.

Grafvon Wede l die Quelle mit Steinen aus-
-bauen und mit einem hölzernen Gehäuse umgeben
. ließ . Nach dessen Tode geriet es in Vergessenheit.' In rheumatischen Krankheiten hat es Nutzen ge¬
leistet; Ein Brunnen mit ähnlichem Wasser befin¬
det sichin dem Gehölz des E. A. de Reese, wel¬
cher selbst in der trockensten Witterung reichlich
fließt , wenn der Ausfluß durch Dämmung nicht
gehemmt wird: Vor Teilung der Ge¬
mein de weide wurde das Vieh daraus ge¬
tränkt, um welcher willen der Eigentümer soll be¬
rechtigt gewesen sein, Gänse ans der Gemeinheit zu
halten , welches keinem andern zustand , und woiür
er bei der Teilung seinen Anteil -erhielt.." Es ist
nicht ausgeschlossen, daß unter dem alten Hedera¬
mora das heutigeBrun n zu verstehen ist. Sch.

Siilll »M MMM
RS .-Frauenschaft — Deutsches Feaucniverk, Lee«

„ Harberwykenvurg".
Am Dienstag , dem S. Januar , abends 26 .15 Uhr,

gemeinsames Singen mit der Jngendgrnppein der
Miitterschule (Brnmmelburgstraße ),
HI ., Gefolgschaft 28/881» Oldersum.

Am Mittwoch , dem 1V. Januar , SO Uhr , tritt die
Schar 3 (Jahrgang 1931—1925) bei der schule an.

Zweigqeschiistsftclle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer. Brunnrnstraße 28- Fernruf 2802 .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil (auch
kür die Bilder ) der Bezirks -Ausgabe Lecr-Reider-
land Fr ich Brockhoif. verantwortlicher An¬
zeigenleiter der BezirkS-AuSgabe Leer-Reiderlandr
Bruno Zachgo, beide in Leer. Für alle Ausgaben
gilt Anzeigcn -Preislisie Nr. 19. Lohndruckt D. H.
LopsS L Sohn. G . m- S. L . . Leer.

MH Stk WWM Ml!
ÜMiclie MsiiiitWcliiWll krürek- um! Vrkkliijrkii

MW : WtM skr »ie Ser « Mre
Die Ausweise für äie unentgeltlicheBenutzung äer Gmsfähre

Eeerort sinä mit äem 31 . 12. 1039 ungültig geworden. Anträge
»ns Derlängerung für 1040 müssen bis zum IS . 1 . 1940 auf äem
kanäratsamt (Zimmer Nr . 25) gestellt werden.

Leer , den Z. ssanuar 1940.
Der Lsnärat,

8 » verkaufen ein weist
. emaillierter, fast neuer

Küchenherd.
«ine graste

BadewanneLL..
SäckjelmaWne.

2 -H.Waterholter , Hollen

zu verkaufen.
kvo SaMoff . Stallbrüggerfeld.

Derkaufs zwei im Zanuar
unä März kalbende« übe
Gerhard Lüning
Jübberde

M Ne M
verkauft
B. de WM öesel.

Eine im Februar
kalbende Knb

zu verkaufen.
Johann Smit , Dsanhufsn.
Derkaufs

r Uuserschlveine
Tannnena , Detern.

An Waes Kuhkalb
hat zu verkaufen

- . » mm . rmmwW». >

MMIM

ISmifjlmstMMserEms
W _ der NSDAP._ —

Am Dienstag , dem 9. Januar 1940,
abends 8 .30 Uhr , in Leer , Saal Tivoli,

.Frei SalereWtre"
Gin Ufa - Film

Für ĵugendlichezugelassen i Dorverkauf bei Spanser u . Schuster

WmAechchau und Beiprogramm

MlA -WWerm
Grotzsander und Umgeb.

General
Versammlung

am Dienstag . deru S. d. M . ,
nachmittags 2 Uhr.

bei Gastwirt Seeg er.
Dev Dovstaud.

llnssrs Kasse isi am
dMIvvoch, rlsm 10. lanuar.

HM- Ml » MW.
gsrckionen

l>au«rbslber
bleibt mein üescbskt am
OienstsZ , 6em 9 . Januar,
gvrektottsn.
Will » IW.

eingetragene laenossensckalt
mit unbesckränkterUsitpIIicbt,

IleeilQVV - vor Vor,tankt.

Srlucht eine Hilfe
für den Dormittag.
Dora Grenssmann.
Leer, Straße der SA 16.

Gesucht zum 1 . Februar sin
älteres

Mädchen.
Iran Wilhelm Alopp»
Leer, Brunnenstraßs 37.

Gesucht auf ba !4 eine zuver¬
lässige

SansgehWn oder
ragrSmädchen.

U lsinb ahng aststlitte , Laer.

Sungrs Müdchea
nichtunter 20 fahren , freunälich
unä gut erzogen, im Vsäiensn
äer Gäste bewanäert, auch füretwas Hausarbeit gesucht . j
Aonditorsi unä Archfss I
„Mavienhöhe ", Noräsrnsg.

MÜM
per sofort oäsr Februar,

ei« MM
per 1 . 4. 1940 gesucht.
BemS. Kramer , SWauseu.

Msisec MkWr
! .

"L7 Stellung
im Mauufakturwarsngeschäft.
Zu erfragen unter Nr . 486 bei
äer VTZ . Emäsn.

Halte einen besten

Mir unsere GeschäftsstelleLeer suchen wir zu
baldigem Antritt eine

Vurohiife WnWgll °d. Anfängerin)
Schrift! . Bewerbungen an die

Gut möbliertes
Ammer

mit Zentralheizung zu ver¬
mieten. Zu erfragen bei
äer DTZ . , Leer.

Konservengläser
mit Gummiringen unä

egen Dorzeigung äes Schsacht-' eines abzugeben.
Wilh. Müller . Detern!

Erhielt groß « Sendung!
Schlittschuhs . D. D . s

Mein-Mzeigen
VMrieMche Tageszeitung. Leer . Igehören Ln - ie

Gummistempel
für Behöräen unä zum
Abstempelnvon Bezugs¬
scheinen unä »Aarten

liefern schnell unä preiswert
D. S.Wfs LEW, G.ni. b. S. .Leer

Leer , äen 7. ssanuav 1940
Heute morgen entschlief

ruhig nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe Mutter unä
Großmutter

Witwe
Keinke Erbarm

gsb. Derjets
im 72 . Lebenssahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauavnäsn
Hinterbliebenen

Di« Beeräigung findet am
Mittwoch, äen 10. Januar,
nachmittags 3 Uhr, vom
Sterbshause Heisfeläsrstr. SO
aus statt.

MM - «. WMBAe « !
(Maistsrn-Sohn) zum Decken,
veckgslä 10. - RM.

E. Kommen. Vewei

Ztsenkelderlebn, äen 6. sanuar 1940.
Liatt jskisr bvroncksrsn dlittsilungk

Qestern sbenä um S Oku- vsrscineä naok kui -aer,
bsltiger Urankkeit meine liebe krau , meiner vier un-
miinäigen kiinäer treusorgsnäe Lluttsr, meine liebe
Tochter, 8ck« sster, 8ck«isgerin unä Tante

pfieils Ztspettelll
geb Nackmsnn

in ikrem 3b . Oebensjakrs.
Oker bringen betrübten Herrens rur Anreige

^ lbsrtur HspsI1«I6 unrt ktinidvr
nebst / ingskörigen.

Oie Beeräigung linäet statt am ö/iitt«oob , äem 10.
ä . Ms . , nachmittags um 2 Okr in Ltsenksläs.

Holtlanä, äen 5. sanusr 1940.

Mr »rkülien hiermit äie. traurige PIlickt,
äas Ableben unseres Nitglieäes äer
Hitsrsabteilung, äes Uamersäen

M
ksinkarci prs/t

mitruteilsn. Als Mtdsgrünäer äer Nekr unä langjährig«
UobrIUKrer bst er stets seine ? Iiicbt in äer Vksbr getan,seinen Uameraäen «sr er ein isucktenäes Vorbiiä. 8ein
Anäenken virä bei uns in sichren bleiben.

vor ditbrsr cksr idkvkr.
2(ur Beeräigung treten äie Kameraden am Oisnstag,

äem 9. / anusr, um 13 Okr beim Lpritrsnkauss an.

Bist D « schon Mitsttev Vev KGD . ?
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